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Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 1,90 Mk.
vurch den Boten frei ins Haus 2,10 Mk.; durch die Poſt
252 Mk. einſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter auf

Anzeigenpreis Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
Raum 30 Pf., im Reklameteil 75 Pf., Chiffreanzeigen und
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbind
lichkeit. Schluß der Anzeigen-Annahme: 9 Uhr vormittags

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

Fernſprecher Nr. 324
dem Lande 2,40 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.
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Cebhaſte

Der Weltkrieg.
Friedenskundgebungen in Paris und London

Nach Genfer Meldungen aus Paris fanden am 1. Mai
im Seinedepartement große Umzüge und Kundgebungen
für einen baldigen Frieden ſtatt die Arbeiter und Ar
beiterinnen der Staatsbetriebe feierten.

„Daily Telegraph“ und „Daily News“ veröffentlichen
ſeit einigen Tagen wieder Friedensartikel, die von der
engliſchen Zenſur zugelaſſen werden und in denen für eine
baldige Ausſprache zwiſchen allen Kriegführenden Stim
mung gemacht wird.

Die Kämpfe im Weſten
Der amtliche Abendbericht vom Sonnabend

autet:
Gegenangriffe der Franzoſen gegen den Kemmel und

gegen Bailleul ſind unter ſchweren Verluſten geſcheitert.

Der deutſche Heeresbericht
vom Sonntag lautet:

Großes Hauptquartier, 5. Mai 1918.

Nach ſtarkſter Jeuervörberettung griffen franzöſiſche
DHiviſtonen unſere Stellungen am Kemmel und bei
Baillenul vergeblich an. ie wurden unter ſchweren
Verluſten abgewieſen und ließen mehr als 300 Ge
fangene in unſerer Hand.
einer engliſchen Diviſion weſtlich von Bailleul
unter unſerem Feuer nicht zur Entwickelung.

Der beabſichtigte Ingrrft
am

Südlich von Hebuterne ſcheiterten ſtarke eng
liſche Vorſtößen den Kampffronten beiderſeits der Somme lebte

die Artillerietätigkeit am Abend auf. Ste war nament
lich bei Villers--Bretonneux und auf dem Weſtufer der
Avre geſteigert.v den übrigen Jronten nichts von Bedeutung,

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues.
Erſter Generalquartiermeiſter e

Her Abendbericht beſagt-
Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues

Jn Ergänzung der Heeresberichte wird aus Berlin
gemeldet

Die neue franzöſiſche Niederlage am Kemmelberg.
Wiederum iſt am 4. Mai ein heftiger franzöſiſcher An

griff zur Rückeroberung des Kemmelhbergs blutig
geſcheitert. Die Rückſichtsloſigkeit, mit der General
Joch ſeine beſten Truppen einſetzte, erhärtet von neuem,

wie ſchwerwiegend für die Entente der Verluſt des wich inicht zu erwarten ſein, da die neuen Männer ſämt
Detten ſind, vielmehr dürfte vielleicht zu erwarten ſein,

daß die neuen Miniſter von Kiew aus ihre Propaganda
tigen Kemmelmaſſivs iſt. Die wiederholten, ſtets vergeb
lichen engliſch- franzöſiſchen Maſſenangriffe hier und an
anderen Stellen der Fronk tragen zur Zertrümmerung
der feindlichen Heeresmacht und zur Vernichtung ihres
lebendigen und toten Materials täglich bei. Sie erhöhen
die gewaltigen Verluſte, die die wuchtigen deutſchen Schläge

den alliterten Heeren zufügten. Trotz der wiederholten
entſetzlich blutigen Niederlagen und ergebnisloſen Gegen
angriffe der anglo- franzöſiſchen Truppen, trotz ihrer für
eine Weſtſchlacht ungeheuren Gefangeneneinbuße von rund fch
130 000 Mann, trotz der unüberſehharen deutſchen Beute
an Kriegsgerät, Ausrüſtungs- und Geſchützmaterial ver
ſucht der Funkſpruch Lyon vom 3. Mai abermals die deut
ſchen Erfolge in einen Fehlſchlag zu verwandeln. Die
nach wie vor der deutſchen Führung verbliebene. Jnitig
tive hat die Maſſen der feindlichen Streitkräfte an den
von ihr gewollten Fronten gefeſſelt. Die fortgeſetzten,
ebenſo wütenden wie fruchtloſen franko- britiſchen Gegen
angriffe in der Gegend des Kemmel und bei Villers- Bre
tonneng beweiſen unumſtößlich, wie ſehr die deutſchen
Waffen die ſtrategiſche Lage der Entente verſchlechtert
haben

pen bis an das Meer.
ne nunmehr auch auf dem

t

pen
ch von Ypern bis ans Meeräußerſten nörd

Stimmung für die

e

Der deutſche Heeresbericht

Berlin, 6. Mai. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht und
Deutſcher Kronprinz.

Jm flandriſchen Kampfgebiet führten wir
erfolgreiche Unternehmungen durch. Ein feindlicher Teil
angriff ſüdlich von Loker ſcheiterte.

extätigkeit an der Weſtfront.
e

Am frühen Morgen vorübergehend heftiger Artillerie
kampf zwiſchen Ypern und Baillenl.
nur der Kemmel unter ſtarkem Feuer.

Auf dem Nordufer der Lys,
angl und in einzelnen

Tagsüber lag

Jahr.
e

eingeſetzt worden. Dem „Secolo“ iſt zu entnehmen daß
auch hinter der italieniſchen Front eine Ma

nöbrierarmee in der Bildung begriffen iſt.
Die Opfer der Fernbeſchießung von Paris.

„Secolv“ meldet aus Paris d verfloſſenen Mo
nat ſind 280 Opfer der deutſchen Fernbeſchießung feſt
rer worden, darunter 82 Tote. Die der Beſchießung

eſonders ausgeſetzten ſüdöſtlichen Stadtteile ſtellen den
größten Teil zur Zahl der Opfer.

„Foch iſt optimiſtiſch“.
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Amſterdam Dloyd

George und Lord Milner nd aus Frankreich
heimgekehrt, wo ſie an der in Abbeville abgehaltenen

S zweitätigen Sitzung des interalliierten Kriegsrates teil

am La BaſſeeAbſchnitten der Schlachtfelder
beiderſeits der Somme lebte die Feuertätigkeit am Abend
auf.
Linien bei Hangard und
brachten Gefangene ein.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Jn Vorfſeldgefechten mit Amerikanern ſüdweſtlich von

Blamont und mit Franzoſen am Hartmannsweilerkopf
machten wir Gefangene.

Von den anderen Kriegsſchanplätzen nichts Neues.
Erſter Generalquartiermeiſter e
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auf dem nörblichen Kriegsſchaup

12 000 Brutto Regiſter-Tonnen.
Unter den verſenkten Schiffen ein Tankdampfer, der an

Der Oſtküſte Englands torpediert wurde.
Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Von der Weſtfront.
Baſel, 6. Mai. (Privat-Telegramm.) Die letzten

Pariſer Militärberichte melden von großen Maſſen
angriffen der Deutſchen im Avregebiet und nördlich
Reims auch bei Villers-Bretonnenx und bei Merrisherrſcht lebhafte Tätigkeit der dentſchen Artillerie.

England in Not
Amſterdam 6. Mai. (Privat-Telegramm.) NachMeldungen aus London wird in dem neueſten Einbe

rufungsbefehle darauf hingewieſen, daß der ganze
Feldzug bis zum Juli dieſes Jahres beendet ſein werde und daß der Krieg nur zu gewinnenſei, wenn der Einberufung freiwillig Folge geleiſtet wird.

w.

Zur Lage in der Ukraine
Wien, F. Mai. (Privat-Telegramm.) über dasnene Miniſter in m der Ukraine verlautet in hieſigen

unterrichteten Kreiſen, daß das neue Kabinett wohl als
durchaus fähig anzuſprechen iſt, die guten Beziehungen zue i Eine

dürfte
ich Ka

Deutſchland und ch Ungarn nur zu ſtärken.
große Freundſchaft aber mit der e

verbreiten werden, um zu einer politiſchen Wiedergewin
nung Rußlands zu kommen.

Die Vorgänge in Finnland.
Stockholm 6. Mai. (Privat-Telgramm.) Von

der finniſchen Grenze erfahren ſchwediſche Blätter: Die

timm: Einführung einer Monarch ie nimmt zuſehends zu. Wie es heißt, ſoll von der Be
völkerung vielfach für den finniſchen Thron ein deut

er Prinz gewünſcht werden.
Stockholm Mai. (Privat-Telegramm.) Finniſche Marineofſiziere, die bei der ruſſiſchen Flotte Dienſt

getan hatten, erſuchen die ſinniſcheJ i egiernng um dieErrichtung alen e e Kriegsmarineum Schutze der nut en Küſte. Es wurde bereits ein
lan ausgearbeitet, der für dieſe Zwecke 1 Krenuzer,

WVanzerſchifſe, 9 Torpedoboote, 4 Unterſeeboote und ein
Minenfahrzeng vorſieht, wofür ein Koſtengufwand von
24 Millionen Mark notwendig iſt.

Kopenhagen, 6. Mai. (Privat-Telegramm.) Wie
„Dagens Nyheter“ erfährt, konzentrieren ſich ſtarke
ruſſiſche Kräfte nördlich von e wer Die
ruſſiſchen Grenztruppen halten fortdauernd ihre Geſchütze
in Tätigkeit. Auch von anderer Seite wird darauf auf
merkſam gemacht, daß ſich an der finniſch-ruſſiſchen
Grenze große Begebenheiten erwarten laſſen, da von
her Seite viel Munitionsmaterial herangeſchafft

r

Erkundungsgefechte und Vorſtöße in die feindlichen
ſüdweſtlich Brimont

Berlin 6 Mai. n z e UBoot Erfolge
atz.

5

den rn hatten. Jn der Sitzung führte Clemenceau
en Vorſitz. über den Verlauf befragt, erklärte er, Fochiſt optimiſtiſch, das iſt alles, was ich ſagen kann.

Die ſchweren feindlichen Verluſte
Aus Berlin wird gemeldet Die Nachrichten über die

engliſchen Verluſte häufen ſich immer mehr. Die 8. Di-
viſion hatte in ihrem früheren Abſchnitt Demuin-Moreuil
derartig geblutet, daß die Kompagnie nur noch 30 bis 49Mann ſtark war. Das 2. Midd.-Reg. wurde faſt gänzlich

aufgerieben. Es iſt mit einem überlebenden Reſt von nur
30 Köpfen aus dem n r An Erſah er7 dieſes Regiment 1150 Mann, und zwar den Geſaml
beſtand eines in England befindlichen Rekrutendepots,
n aus 18- bis 19 jährigen jungen Leuten beſtehend

jede Kriegserfahrung in die neuen Kämpfe ge

Das 10. Chef Reg erlit an der ſüdlichen Hauptkampfe
frontk wnerhör e Verluſte. Die Diviſion, der es
angehörte, wurde von deutſchen Angriffen derartig über
rumpelt, daß ihre vollkommen aufgelöſten Verbände aus
der Front urückgezogen und neu gebildet und aufgeſtelltwerden muhten Ein Bataillon verlor das erſtemal 350
Mann, das zweitemal 490 Mann und den ganzen Stab,
der Erſatz beſteht hauptſächlich aus Arbeitern, Trainfor-
mationen und ganz jungen Rekruten

Unter den franzöſiſchen Kontingenten die
beſonders ſchwer bluten mußlen, ſteht mit an erſter Stelle
das Fremden-Regiment, das hauptſächlich aus VBelgiern,
Ruſſen und Zivi e beſtand Letzteren ließ man
bei Kriegsausbruch die Wahl, in die Fremdenlegion ein
r oder weiter im Gefängnis zu bleiben. Die Ver
uſte des Regiments waren derartig ſchwer, daß ſie kaum

und nur bei völliger Leerung der Depots erſeßt werden
konnten. Sarhiae Erſatz iſt immer ſchwieriger zu be
ſchaffen. ie noch vorhandenen farbigen Mannſchaften
ſind nur noch mit Mühe und unter franzöſiſcher Anführung
ins Feuer zu bringen.

Die ungeheuren Verluſte der Engländer
laſſen ſich allmählich immer deutlicher in ihren Einzel
heiten überſehen. So mußte eine volle Armee durch eine
andere erſetzt werden, weil ſie vollſtändig außerſtande
war, den Kampf weiter fortzuſetzen. Einzelne Diviſionen
erlitten Wer Verluſte, ſo die 9. und 14. Diviſion,
die 159 Offiziere, 4079 Mann, die 18. Diviſion, die 78
Offistere, 4000 Mann, die 86 iriſche Diviſton, die 148
Offisiere und 3222 Wann, und die 76. Diviſion, die 154
Offiziere und 3990 Mann liegen ließ. Die 28. Brigade,
die 51. ſchottiſche Diviſion und die 56. Diviſion ſind faſt
völlig aufgerieben. Beſonders ſchwer wurden die 183.
chottiſche Brigade und die 71. Diviſion mitgenommen
u Beginn der Offenſive wurden durch blutige Verluſte
ie 6. und 24. Diviſion anfgerieben. Die 2., 17. und 58.

Diviſion wurden außerordentlich geſchwächt. Sehr ſchwere
Verluſte erlitt bei Morenil die 20., bei Hamel bie 2. Di
viſion. Das 5. Tankbataillon hatte bei Peronue ſämt
liche Tanke eingebüßk. Die Mannſchaften wurden ſodann
als Maſchinengewehrſchützen ohne Tanks an die Front
geſchickt. An der Somme hat die 151. Brigade außer
ordentlich ſchwer gelitten. Zwei vollzählige Kompanien
ws gefangen. Bei abermaligem Einſatz bei Eſtaires ver
or die Brigade ein Drittel ihres Beſtandes. Jhre Ver
luſte waren ſo groß, daß die e nicht
annähernd ausreichten die Lücken zu ſchließen Bei
r verloren die Gordan Highlanders 100 Mann
pro Kompanie. Ein ausreichender Erſatz war nicht zu
beſchaffen. Bei erneutem Einſatz verloren die Kompanien
weiter 70 Mann ihres Beſtandes. n vollzählig ge-nen wurde das 4 Yorkregiment weſtlich Eſtaires. Von
der 51. Diviſion gingen an der Front 40 Prozent ver
koren An der Lawe erlitt dieſe Dipiſion nochmals eine
ſchwere, blutige Niederlage Von den Radſfahrern der
l. Kompanie ſind bei Bethune allein 50 Prozent ausge
e Die I. 2. und 3. Kavalleriediviſion wurden an
der Somme außer Gefecht geſetzt. Von der 8. Kavallerie-diviſion wurde die an e Kavalleriebrigade bei einer
Attacke zwiſchen Moxeuil und Demuin gang zuſammen
Dann Schwer waren die Verluſte an en und

annſchaften der 223. Artillerieabteilung bei ihrem Rück



uge. Die 36. Diviſion verlor bei St. Quentin ihre ganze
rtillerie und büßte die Hälfte ihrer Jnfanterie ein.

Von der 27. Brigade ging an der Somme 59 Prozent
verloren. Sie brauchte 100 Mann Erſatz pro Bataillon,
von denen ſie bei ihrem erneuten Einſatz einen großen
Teil wieder verlor. Am 10. April wurde das 16. Seotch
Regiment zuſammengeſchoſſen. Das 13. York- Regiment
verlor 500 Mann. Beſonders blutige Verluſte erlitten
an der Somme das 10. Ches- 1. Wiltch, das 4 Staff

Das 9. Wilch- Regiment der 183. BrigadeRegiment.
wurde dezimiert,
15 Mann übrig blieben. 5
jungen, unerfahrenen Leuten. Die 5. Brigade mußteEnde März e Bataillone zu drei ſchwachen Kompanien
formieren. Sehr ſchwer ſind die Verluſte des 8. Riffles,
der l. Brigade, der 5. Berkſhi. und der 7. Surf. i

Berkſhi. wurde aufgerieben. Dasſelbe Schickſal
exlitt 9as kanadiſche Dragoner- Regiment. Ebenfalls
außerordentlich b ſind die blutigen Verluſte der 23.
Brigade und 25. Brigade. Die Erſten engliſchen Riff
les E. hatten vor Beging der Offenſive ſchon 200 Mann
durch Gas verloren. Zu den Regimentern, die am
ſchwerſten gelitten haben, gehört das 1. Regiment Berkſhi.
und das 28. Füſilier- Regiment.

r

Vom italieniſchen Kriegsſchauplatze
Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht beſagt:

Wien, 4. Mai. zJm Südweſten anhaltend rege Gefechtstätigkeit.
Der öſterreichiſchewngariſche Generalſtab

meldet vom Sonntag
Die Artilleriekämpfe an der Südweſtfrout

dauern fort. An der unteren Piave wurden italieniſche
Erkundungsunternehmen vereitelt.

Kaiſer Karl an der Front.
Kaiſer Karl hat ſich in Begleitung des Chefs des

Generalſtabes Freiherrn v. Arz und des deutſchen Mil
en mächtigten Generalmajor Cramon an die Front

egeben.

ſo daß von einer Kompanie nur noch

Vorboten einer Offenſive.
Von der italieniſchen Grenze wird eine allgemeine

Sperre der Grenze gemeldet. Ebenſo iſt eine allge
meine Zeitungs- und Briefſperre im Verkehr mit Jtalien
eingetreten. Man erblickt darin die lehten Vorboten
einer Offenſive. r

Vom Seekriege.
Auszeichnungen für die Verteidiger von Zeebrügge.
Aus Anlaß der glänzend durchgeführten Abwehr des

engliſchen Sperr- und Landungsverſuches gegen Zee
gge und Oſtende hat der Karſer verliehen dem kom

mandierenden Admiral des Marinekorps, Admiral vonSchröder, die Schwerter zum Noten Adlerorden exſter
Klaſſe mit Eichenlaub, dem Chef des Generalſtabes beim
Marinekorps, Generalmajor Bennet, den Roten
Adlerorden zweiter Klaſſe mit Schwertern, dem Kon
mandeur der Molenbatterie Zeebrügge, Kap

prdens von Hol i mit eausgezeichneten iere und Mannſchaften gehören den
verſchiedenen Verteidigungsabteilungen von Zeebrügge
und Oſtende an. Nach Meldungen der britiſchen Ad
miralität beträgt der Geſamt verluſt der Engländer ber
dieſem Unternehmen 588 Offigziere und Mannſchaften.
Demgegenüber beziffert ſich unſer Verluſt auf 8 Tote und
16 Verwundete.

17 690 Tonnen verſenkt.
Berlin, 4. Mai. An der Weſtküſte Englands

wurden von dem unter Kommando des Kapitänleutnants
reiherr von Loe ſtehenden Unterſeeboot zwei be

vönders wertvolle Dampfer, nämlich der engliſche Damp
x „Lake Michigan“ (9388 Bruttoregiſtertonnen) und ein

underer 6000 Bruttoregiſtertonnen großer Dampfer aus
demſelben ſtark geſicherten Geleitzuge herausgeſchoſſen,
zuſammen 17 000 Bruttoregiſtertonnen. (W. T. B.)

Der Chef des Admiralſtabes der Marine
Vier feindliche Seeſlugzenge abgeſchoſſen.
Berlin, 5. Mai. (Amtlich) Drei deutſche

Seeflugzeuge ſchoſſen am 4. Mai vor der flan
driſchen Küſte vier feindliche Seeflugzeuge ab.

wert feindliche Flieger wurden ſchwer verwundet auf dem
uftwege geborgen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Reuter-Märchen.

Berlin, 5. Mai. Reuter ſtellt erneut die Behaup
tung auf, e S geſperrt iſt. Ferner be
richtet der Marinekorreſpondent der Times“, daß es
für die deutſchen Unterſeeboote immer ſchwierigex werde,
aus der Kelgoländer ucht herauszukommen. Von zu

ändiger Stelle wird uns verſichert, daß beide Meldungen
urchaus nicht zutreffend ſind. Wie bereits wiederholt

berichtet, iſt weder der Hafen von Zeebrügge geſperrt,
noch das Ein und Auslaufen unſerer Unterſeeboote aus
der Deutſchen Bucht gehindert. Der im Monat März
verſenkte Frachtraum, der größer iſt als im Februar,
redet eine zu deutliche Sprache, als daß Reuter hoffen
könnte, mit ſeinen Märchen Glauben zu finden.

Amerikaniſche „AuchSeelente“.
Es iſt ſchon mehrfach darauf hingewieſen worden, daß
infolge des großen Mangels an geübten erfahrenen See
leuten die Vereinigten Skagen gar nicht in der Lage ſein
würden, ſelbſt wenn ſie wirklich das große Bauprogramm
von 6 Millionen Tonnen durchführen könnten, die Be
ſatzungen für dieſe neuen Schiffe zu beſchaffen. Das Bei
S Englands und Frankreichs zeigt, wie ſchwer es ſchon
dort in jenen alten Seefahrksländern iſt, Schiffsmann

ſchaften in genügender Zahl zu bekommen und wie man ſich
dort mit Japanern, Chineſen, Negern, Malayen ſowie ganz
alten Leuten oder Jungen in ſchulpflichtigem Alter zu be
elfen ſucht. Noch ſchlimmer liegen die Verhältniſſe in den
ereinigten Stagten, wo die ſeemänniſche Schule fehlt, da

die amerikaniſche Handelsflotte bis jetzt nicht ſehr bedeutend
war und ſehr viele Ausländer S den Schiffen unter dem
Sternenbanner Dienſt katen. Außerdem iſt durch die
große Vermehrung der amerikaniſchen leichten Seeſtreit
räfte, hervorgerufen durch den UBootkrieg, der Haupt

ſtrom guter Seeleute in die Kriegsmarine eingeſtellt
worden. Wie groß der Seemannsmangel in Amerika iſt,
obgleich verdienſthungrige Skandinavier, vor allem Nor
weger, in großer Zahl dem amerikaniſchen „Freiheits

m geht aus den Berichten der jetzt
Seeleute hervor, deren Schiffe

von den dortigen Be

genoſſen“ zu Hilfe kamen,
zurückgekehrten holländiſchen Se
in den nord amerikaniſchen Häfen
hörden in Beſitz genommen worden waren. Danach traten

Selbſtbewußtſein auf, dasdie neuen „Kapitäne“ mit einem
in umgekehrtem Verhältnis zu ihren Kenntniſſen ſtand.
Waren ſie doch zum größten Teil junge Leute, Steuer
ſeute, und 1. Ofſigiere, ja ſogar Matroſen, die man von
Küſtendampfern und Binnenſchiffen heruntergeholt hatte.

Wie wenig dieſe rwaren, lehren die Berichte der Holländer.
Der Erſatz beſtand aus lauten Dampfer „Zeebandia“ konnten die amerikaniſchen Maſchi

Schiffsmaſchinen nicht in Gang bringen, wes
abgedankten holländiſchen Maſchiniſten
aber lehnte die Aufforderung ſeines

Nachfolgers, „eines ehemaligen Beamten der drahtlofen
Telegraphie“, ab. Auf den Dampfern „Weſterwijk“ und
„Winterwiſk“ wurden gleich in der erſten Nacht die Keſſel
ausgeglüht, weil die Maſchiniſten vergeſſen hatten dieſe
wieder mit Waſſer aufzupumpen, Der Dampfer „Gorre
dijk“ verſank langſam im Hafen, weil die Amerikaner ver
ſehentlich die hinteren Tanks hatten vollaufen laſſen.

Leider hatten die holländiſchen Seeleute infolge ihrer
Abreiſe nach Europa keine Gelegenheit mehr, ſich mit wei
teren, derart erbaulichen Beobachtungen zu beſchäftigen.
Wahrſcheinlich wird es auch auf den anderen holländiſchen
Schiffen nicht ohne derartige „Selbſtſabotage“ abgegangen
ſein. Das iſt faſt dasſelbe, als wenn man einem Wagen
putzer der Eiſenbahn die Führung einer Lokomotive an
vertrauen wollte. Er würde wohl ebenſo bald Kleinholz
machen wie die Amerikaner auf den erpreßten holländiſchen
Schiffen. Es hat demnach ganz den Anſchein, als ob die
Amerikaner nicht ſehr viel Freude an ihrem neuen neu
tralem Schiffsguwachs haben ſollken, daß ſie vielmehr un
ſeren geheimſten Wünſchen entgegenkomimen, wenn ſie die
Schiffe ſelbſt unbrauchbar machen. Um ſo weniger braucht
uns die mit ſo großem Papieraufwand und Wortaufgebot
im Ausſicht geſtellte neuerbaute amerikaniſche Handelsflotte
von mehreren Millionen Tonnen zu ſchrecken. Daß ſie
unſerem UBootkrieg nicht werden kann dafür
ſorgen ja ſchon die amerikaniſchen „AuchSeeleute“.

Die Ereigniſſe im Often,

auf dem Balkan und in Aſien.
Tie Vorgänge in der Ukratne-

Die erſte Kundgebung General Skoropadſkis.
Aus Wien wird gemeldet Nach der polniſchen Preſſe

agentur berichtet „Djenik kiewſki“ über die Einſetzung der
Diktatur des Generals Skoropadſki: Jn Gegenwart des
Erzbiſchofs, der deutſchen Behörden und eines zahlreichen
Publikums legte Skoradpadſti einen feierlichen Eid ab,
und erließ ein Manifeſt, das mit den Worten beginnt:

„Dank der mächtigen Unterſtützung der Mittelmächte,
die ihrem Verſprechen treu auch weiterhin für die Sicher
heit der Ukraine kämpfen, iſt der ukrainiſche Staat auf
erſtanden. Das Maniſeſt erklärte alle Miniſter und ihre
Stellvertreter für abgeſetzt, kündigt ein neues Wahl

e tz zum e an und ſtellt das Pri
g un tt Grenzen Wieder her. Das eerrang rechte de Grund ihe ſie wird

wiederhergeſtellt. Weitgehende Maßnahmen zur Ent
eignüng des Großgrundbeſitzes, gegen
Entſchädigung zur Verteilung an die ukrainiſchen

niſten die
halb ſie ſich an den
wandten. Dieſer

Bauern ſollen beſchloſſen werden.
Bisher 50 000 Gefangene in Finnland,

Die N. Hür, Ig. melbet u Helſfing fo
Offiziell werde mitgeteilt, daß die Zahl der von deutſchen
und ſinniſchen Truppen in Finnland gefangen genomme
nen Soldaten der Roten Garde bis Ende April etwa
30,000 Mann betrug, ſo daß dieſe ſich infolge des neuen
Sieges in Südfinnland auf annähernd 50000 Ge
fangene erhöht habe.

Die Bukareſter Verhandlungen
Bukareſt, 5. Mai. Alsbald nach dem Eintreffen

des bulgariſchen Miniſterpräſidenten in Bukareſt wurde
in der Wohnung des Staatsſekretärs von Kühlmann eine
Sitzung der Chefs der verbündeten Friedensabordnungen
abgehalten.

Der rumäniſche Friedensvertrag zur Unterſchrift fertig.
Aus Bukareſt wird gemeldet: Freitag iſt durch die

Vertreter Oſterreich-Ungarns bezw. Deutſchlands und
die Rumäniens der Wirtſchaftszuſatz zum rumäniſchen
Friedensvertrag paraphiert worden. Damit ſind ſämt
liche mit dem Friedensſchluß zuſammen
hängenden Verträge zwiſchen Deutſchland und
Sſterreich- Ungarn einerſeits und Rumänien andererſeits
abgeſchloſſen und zur Unterſchrift fertig.

t

Jn Paläſtina Abwehr feindlicher Angriffe
Die türkiſche Flotte in Seivaſtopol.

Der türkiſche Heeresbericht meldet:
Paläſtinafront Die erbitterten Kämpfe im Oſt
jordanland halten ununterbrochen an. Mit beſonderer
Heftigkeit richtete der Feind Angriffe gegen unſere Stel
lungen nördlich der Straße Jericho-Es-Salt.
ſtrengungen brachten ihn ſeinem Ziele nicht näher. Seine
Verluſte ſteigern ſich zuſehends. Die Zahl der erbeuteten
Geſchütze hat ſich auf zehn erhöht.
Meſopotamien: Starke engliſche Kräfte machten

einen Vorſtoß gegen unſere ſüdlich Kerkus ſtehenden
Truppen. Den von uns zurückgenommenen Abteilungen
folgte der Engländer nicht. Hauptmann Schütz ſchoß
ein feindliches Flugzeng ab und errang ſeinen achten Luft
ſieg im Jrack. An den übrigen Fronten iſt die Lage
unverändert.

Deutſche Truppen beſetzten am 1. Mai Sewaſto
pol und fanden dort den größten Teil der ruſſiſchen

U Bote
„Sultan Javus Selim“, „Manidie

SchwarzMeer-Flotte, Linienſchiffe,
und Handelsſchiffe
und einige unſerer Torpedobvote ſind nach beſchwerlicher
aber glücklich durchgeführter Fahrt durch das Minen

Zerſtörer,

r

Aus Oſtafrika.
Amtlich wird aus London gemeldet: Der Vormarſch

der britiſchen Kolonne in Oſtafrika von der Küſte aus
machte durch ſehr ſchwieriges Gelände in dichtem Bam
busgeſtrüpp und zahlreichen Pfützen Fortſchritte. Eine
unſerer Abteilungen, die die Nachhut einer feindlichen
Gruppe einholte, die ſich von Mwalig nach Nanungo zu
rückzog, erbeutete einen wichtigen feindlichen Transport

Leute den Anforderungen gewachſen mit vielem Gerät und mit der ganzen Munitionsreſerve

u keriepatrouillen ſtürmten einen feindlichen Poſten, wo ſich
für eine deutſche Kolonne. Britiſche unberittene Jnfan

eine große Anzahl Eingeborener befand, die befreit
wurden.

Deutſchland
Herzog Eduard von Anhalt, bisher a la suite der

Armee und des anhaltiſchen Jnfanterie Regiments Nr. 93,
iſt aus Anlaß ſeines Regierungsantritts zum General
major à la suite des T. Garde Dragoner- Regiments er
nannt worden.Eine vulgariſche Auszeichnung für Hindenburg und
Ludendorff. Amtlich wird gemeldet: Der Kronprinz von
Bulgarien traf in Begleitung des bulgariſchen Militär
bevollmächtigten Oberſten Gantſchew auf dem weſtlichen
Kriegsſchauplatz ein. Nach Empfang durch den Kaiſer
begab er ſich am die Befehlsſtelle der Oberſten Heeres
leitung, wo er im Auftrage des Königs von Bulgarien
Hinden burg das Großkreuz und Kette des Alexander-
ordens mit Schwertern und Ludendorff den Kwriegsorden
für Tapferkeit 1. Klaſſe überreichte. Nach Beſprechungen
im Großen Hauptquartier begab ſich der bulgariſche Kron
prinz an die Front der Heeresgruppen Kronprinz Ruprecht
und Deutſcher Kronprinz.

Die deutſcheholländiſchen Verhandlungen abge
ſchloſſen. Aus Ber hin wird amtlich gemeldet: Am
Sonnabend den 27. April d. J. haben die deutſchemieder
ländiſchen Verhandlungen über die Duwchfuhr und über
die Rheinſchiffahrt zu einer grundſätzlichen Gini
gung über alle agufgeworfenen Fuagen ge
führt. Auch über die Frage der Durchfuhr und Ausfuhr
von Sand und Kies, deren Menge von der nieder ländiſchen
Regierung angenommen wurde, kam eine Einigung zu
ſtande Nur ein Punkt, der insbeſondere mit der Wieder
eröffnung des Güterverkehrs auf der Bahn Roermond-
Hamont zuſammenhängt, bedurfte noch der Aufklärung
Auch hierüber iſt inzwiſchen eine Einigung erzielt, ſo daß
die Angelegenheit. als geklärt angeſehen werden kann,

Ein unerhörter Vorgang. Unter dieſer Spitzmarke
ſchreibt der „Deutſche Bauernbund“:. Seitens des Grafen
Schwerin und anderer führender Perſönlichkeiten in der
großen Landwirtſchaft war vorgeſchlagen worden, Prä
mien für den Mehranbaun von Kartoffeln
zu gewähren, und zwar nur den kleinen und mit
le ren Beſihern, ein ſehr vernünftiger und Le
e en Gedanke, weil der Großgrundbeſitz an ſich
chon während des Krieges ein reichliches Durchkomnmen
gehabt hat. Was iſt nun daraus im Landwirtſchafts
miniſterium gemacht worden Jn der Verfügung blieb
beſtehen, daß eine und mittlere Beſiher die Prämten
erhalten ſollen, dann aber heißt es: vBeihilfen
nur gewährt werden für die Auspflanzung einwand

ht geeignet iſt.
dieſer Vorausſetzung entſpricht, iſt zu erbringen,
eine Beſcheinigung der für den Herkunftsort des S
guts zuſtändigen Landwirtſchaftskammer, wodurch das
Saatgut aus einer als Bezugsquelle zu empfehlenden
zuverläſſigen Wirtſchaft ſtammt. Welche Sorten in den
einzelnen Anbaugebieren anbauwürdig ſind, beſtimmt die
Landwirtſchaftskammer des Anbaubezirks.“ Dieſe Ber
fügung zeigt alſo, daß die eigentlichen Nutznießer
wiederum die Sgatzüchter ſein können, d. h. in der
Hauptſache der Großgrundbeſitz. Wieder werden
ihm auf indirektem Wege die Vorteile der Beſtimmun
zugeführt. Es iſt dies wieder ein Vorgang, der deutli
zu erkennen gibt, daß eine völlige Reformativen
unſerer land wirtſchaftlichen Behörden
n nne des Bauernſtandes dringend er
forderlich iſt.

Wahlrechts und Herrenhaus-
vorlagen im Abgeordnetenhaus.

Jm Abgeordnetenhaus wurde am Sonnabend die Be
ratung über den 9 24 der Wahlrechtsvorlage und die dazu
geſtellten Anträge der Nationalliberalen und Fortſchrittler
auf Einführung des Verhältniswahlſyſtems in den Oſt
marken und einer Anzahl ſtädtiſch-induſtrieller Wahlbe
zirke fortgeſetzt. Der konſervative Abg. Dr. Wolff-Gorki
hielt eine ſcharfe Rede nicht nur gegen das Verhältnis-
wahlſyſtem, ſondern auch gegen die Staatsregierung, gegen
die von ihr für die Zukunft geplante Polenpolitik und auch
hen den Abg. v. Kardorff, den er mit ziemlichem Hohn
e handelte.

Der Miniſter des Jnnern Dr. Orews erklärte in
einer Erwiderung, daß, wenn eine Mehrheit ſich für das
erhält iswahlſyſem ausſprechen ſollte, die Regierung

einem ſolchen Beſchluß zuſtimmen würde, da für gewiſſe
große einheitliche Gebiete, wie Groß-Berlin, die Verhält
niswahl eine Forderung der Gerechtigkeit ſei und in der
Oſtmark im Intereſſe des Deutſchkums liege. Der Mi
miſter betonte, daß auch unter dem Pluralwahlrecht, von
dem er nicht vorausſetze, daß es Geſetz werden würde, dis
Mehrheitsverhältniſſe im Hauſe gründlich geändert und

DeDer

Alle An eine andere Polenpolitik erfordern würden. Allerdings
hätten die polniſchen Abgeordneten bisher die Voraus-
ſetzung dafür, nämlich eine freundlichere Haltung zum
preußiſchen Staat, nicht erfüllt, ſo daß gegenwärtig eine
Anderung der Polenpolitik nicht erfolgen könne. Aber es
ſei doch wahrſcheinlich, daß nach der auf viele Jahre hin
aus endgültigen Feſtſetzung der Grenzen im Oſten nach
Friedensſchluß ein erheblicher Teil der preußiſchen Polen
ſich auf den Boden der Tatſachen ſtellen werde.

Der ſoßialdemokratiche. Abg. Braun forderte die
Einführung der Verhältniswahl für den ganzen Staat,
hrandinarkte die jetzige Wahlkreiseinteilung als Gipfel der
Ungerechtigkeit und erklärte, daß ſeine Parteigenoſſen für
die Amträge ſtimmen würden, da ſie in ihnen einen An
n zur allgemeinen n des Proporzes ſehen.

orher hatte der fortſchrittliche Abg. Pohlmann die
Ausſälle des konſervativen Redners auf ihr richtiges Maß

zurückgeführt, die ſchwere Bevorzugung des platten Landes
gebiet am 2. Mai abends in Sewaſtopol eingelaufen. Und des Agrariertums durch die jetzige Wahlkreiseinteilaeit der Eingeageißelt und noch einmal die

Rotwend



rung des gleichen Wahlrechts, ſowie einer beſſeren Oſt
markenpolitik überzeugend dargetan. Der unabhängige
Sozialdemokrat Surobel erklärte, daß er die Proporz
anträge wegen ihres Ausnahmecharakters gegen die Polen
und die Großſtädte ablehne. Nachdem noch der freikon
ſervative Abg. Krauſe Waldenburg ſich gegen das Ver
hältniswahlſyſtem in jeder Form ausgeſprochen, der Pole
Korſanty die Wünſche ſeiner Parkei auf dem Gebiete
des Wahlrechts dargelegt, den Proporz für die Oſtmark
allein aber als antipolniſches Ausnahmegeſetz bekämpft
und ſchärfſte Kritik an der Heranſchaffung und Behandlung
der polniſchen Arbeiter aus dem Königreich Polen geübt
habte, trat der nationallibe vale Abg. Dr. Levy für den
Proporz in den e ein und erklärte, daß das gleiche
Wahlrecht einen ſchweren Schlag für das Deutſchtanm in
den Oſtmarken bedeutet haben würde. (Dr. Levy hat auch
gegen das gleiche Wahlrecht geſtimmt.)

Bei der Abſtimmung wurde die teilweiſe Einfüh
rung des Verhältniswahlſyſtems gegen die Stimmen der
ortſchrittler, Nationalliberalen, Polen und Mehrheits

ſozigliſten abgelehnt. Bald darauf war die Wahlrechts
vorlage in zweiter Leſung erledigt. Es begann die zweite
Beratung der Vorlage über die Zuſammenſetzung des
Herrenhauſes mit einer allgemeinen Beſprechung. Jn
dieſer begrüßte der konſervative Abgeordnete Delbrü
die berufsſtändiſche Zuſammenſetzung der Erſten Kammer,
der freikonſervative Abgeordnete Freiherr v. Schleini t
n großen Wert darauf, daß nach der Kommiſſions-
faſſung der Thronfolger als Herrenhausmitglied zu be
rufen ſei, der nationalliberale Abg. Boi e e ſich
entſchieden gegen eine Aufhebung der vom Ausſchuß be
ſchloſſenen Beſchränkung des Berufungsrechtes der Krone.
Der fortſchrittliche Abg. Dr. Pachmicke übte an der
ganzen Vorlage ſcharfe Kritik, ſprach ſich gegen die Be
rufung des Kronprinzen aus, die zu einer vorzeitigen und
nachteiligem politiſchen Bindung des Thronfolgers führen
könne, und betonte, daß das Herrenhaus entweder auflös
bar ſein oder die Krone unbeſchränktes Berufungsrecht
haben müſſe, da nur dieſe beiden Wege die Möglichkeit
geben, einen hartnäckigen Widerſtand des Herrenhauſes
gegen notwendige, von Krone und Abgeordnetenhaus ge
wollte Reformen zu brechen. Der Soßialdemokrat
Wenn iſſch ſprach gegen die Einrichtung einer Erſten

ammer überhaupt und verbreitete ſich über Karl Max
und die Sozialdemokratie, was ſeinem Antipoden St rö
b el Anlaß zu einer für Nichtſogialdemokraten nicht weiter
intereſſanten Parteipolemik gab. Nach Annahme des 9 1
wurde die Weiterberatung auf Montag vertagt.

Provinz und Amgegend.
Apolda, 5. Mai. Jn der letzten Zeit ſind hier, wie

gend

der „Weimariſchen Zeitung geſchrieben wird, drei Fälle
von irrtümkichen Meldungen aus dem Felde
die Leute übernehmen, die von der Front über Leben und

weſen und durch Grangatſplitter verwundet worden ßſei, da
h

ex, deswegen im Lazarett liege, aber bald wieder felddienſt
febig ſein würde. Am folgenden Tage kam ein Brief an
den Unteroffizier mit dem ermerk zurück, daß er gefallen
ſei, und am weiten Tage meldete ein Kamerad, daß W.
inſolge Verſchüttung ſein Leben eingebüßt habe. Jn dem
zweiten Fall lag die Sache ſo, daß ein Feldgrauer ganz
unverſehrt ſich hier auf Urlaub befand, als ein Kamerade
ſeinen Angehörigen deſſen Heldentod anzeigte. Der dritte
all war beſonders ernſt. Kameraden ſchrieben an die
ltern, daß der Sohn, der Muſiker Erich Friedrich, ge

fallem ſei und daß ſie ihn begraben hätken. Dies beſtätigte
der Kompanieführer, indem er meldete, daß der Sohn für
die Ehre des Vaterlandes gefallen wäre. Vierzehn Tage
waren nach der Todesanzeige in den Blättern vergangen,
als ein Lebenszeichen von dem als tot Betrauerten aus
einem Lazarett eintraf, worin er zur unbeſchreiblichen
Freude der Angehörigen ſelbſt mitteilte, daß er einen
Lungenſchuß erlitten hätte, daß es ihm aber verhältnis
mäßig wohl gehe. Jn allen drei Fällen hatte man alſo
die unbedingt nötige Sorgfalt bei den Meldungen außer
acht gelaſſen

Penig i. S., 5. Mai. Die Familie des Gutsbeſitzers
Theodor Käſtner im benachbarten Tauchgaſt iſt unter
Vergiſtung bereits erlegen. Die anderen h er re
Mutter des Käſtner, und deſſen 9 jähriger Sohn ſind der
Vegiſtung bereits erlegen. Die anderen fünf Fami
lienangehörigen kämpfen mit dem Tode.

Hildesheim, 5. Mai. Am 1. Mai konnte die hie
ige Ratsapotheke auf ein 600jähriges Be
tkehen zurückblicken. Mit dieſem Alter darf ſie den An
pruch erheben, die aälteſte Apotheke Deutſchlands zu ſein

denn während in Nürnberg 1404 und in Leipzig 1409 die
erſten Apotheken entſtanden, gibt ſchon eine Urkunde vom
1. Mai 1318 ſichere Nachricht von dem Vorhandenſein
einer ſolchen in Hildesheim.

Aus Thüringen, 5. Mai. Nicht einmal die
Uniform ſchübhtl Auf dem Bahnhofe Hirſchberg
c. d. S. wurde von einem Hilfsſchutzmann ein Leut
nant angehalten, der 16 Stück Bukter und 157 Eier ge
hamſtert hatte. Es ſoll nicht das erſtemal geweſen ſein,
daß er mit ſchwerem Gepäck abgefahren iſt, das vermut
lich ebenfalls Hamſterwaren enthielt.

Haus und Landwirtschaft-
Kleidung und Schuhwerk für die Schuljugend zu

land wirtſchaftlichen Arbeiten. Man ſchreibt uns Auch
in dieſem Jahre wird unſere Schuljugend wieder in
großem Umſange zu land wirtſchaftlichen Arbeiten heran
gezogen werden. Eine zweckmäßige Arbeitskleidung für
die in der Landwirtſchaft e ele e iſt aber drin

notwendig, weil ſonſt viele Eltern ſich weigern
würden, ihren Söhnen die Erlaubnis zur Feld
erteilen. Daher muß man ſich vergegenwärtigen, daß
unſere Schüler auch zu land wirtſchaftlichen Arbeiten Ver

vorgekommen, die beweiſen, welch ſchwere Verantwortung wendung gefunden haben, die an die Ausrüſtung des Ar

h nd beiters ſehr hohe Anforderungen t. ſcheGeſundheit ihrer Kameraden berichten. Der Unteroffizier daher dringend geboten, das noch rechtzeitig vor Beginn
W. ſchrieb an ſeine Angehörigen, daß er verſchüttet ge

ſtellen. Es erſcheint

der land wirtſchaftlichen Arbeiten den daran beteiligten
Schülern Lräftiges Lederſchuhwerk zur Ver

e h

eldarbeit zu

fügung geſtellt wird. Die Forderung, den Jungmannen
im land wirtſchaftlichen Dienſt angemeſſene Arbeitsklei
dung und entſprechendes Schuhzeug zu liefern erſcheint
umſomeyr gerechtfertigt, als von den 7 Mart, die der
Arbeitgeber wöchentlich für die Hilfeleiſtung in ſeinem
Betriebe zu entrichten hat, vem Jungmann ſelbſt nur ein
Taſchengeld von 1,50 Mark ausgezahlt wird, während die
reſtlichen 5,50. Mark dem Kriegswirtſchaſftsamt zugeführt
werden. Dieſer den Jungmannen in Abzug gebrachte
Betrag iſt ausdrücklich dafür beſtimmt, außer den Ver
ſicherungskoſten die vollſtändige Ausrüſtung an Kleidern,
Schuhen, Decken uſw. zu beſtreiten, die leihweiſe für Ar
beilsdauer zur Verfügung geſtellt wird. Bei Benutzung
eigener Sachen ſollen die Eltern der Schüler durch ein
Kleiderabnußungsgeld von täglich 50 bis 60 Pfennig ent
ſchädigt werden.

Ameiſenvertilgung, Es iſt wohl uvch nicht hin
länglich bekannt, daß die Ameiſen die Pflegemüter der
Blattläuſe ſind. Sie hegen und pflegen dieſe, und es
auch beobachtet worden, daß die Ameiſen die Blattkäuſe
an andere Stellen ragen. Aus dieſen Gründen müſſen
die Ameiſen in den Gärten vertilgt werden. Man nehme
einen Sſteintopf oder ſolchen aus gebranntem Ton, auß
deſſen Boden etwas Honig oder Sixup geſtrichen wird
Jnnen wird die Wand des Topfes in einer Gürtelzone
mit Schreibkreide angeſtrichen. Außen wird ein Lauf
brettchen ſchräg an den Topf gelegt, welches mit Honig
oder Sirup leicht betupft wird. Die Ameiſen hauſen nun
durch die Süßigkeit angelockt, auf das Bvettchew und von
dieſem auf den Rand des Topfes nach innen. Der Kreide
ſtreiſen gewährt ihnen keinen Halt mehr und Fe fallen in
den Topf. Der Rückweg iſt ihnen auch durch den Kreide
ſtreifen abgeſchloſſen, ſo daß ſie aus dem Topf nicht heraus
elangen können. Sind genügend Ameiſen im dem Topf

werden dieſe mit heißem Waſſer übergoſſen und dadur
ſofort getötet. Den gut gereinigten und getrockneten To

verwendet man dann wieder von neuem
Für Hausfrauen. Das Einlegen der Eter für den

Winter geſchieht zweckmäßig in der a daß die ſrifchen
Eier ſauber gewaſchen und in eine Mi ne von 1 Teil
Natronwaſſerglas und 9 Teilen abgekochtem Waſſer ge
legt werden. Die Eier müſſen von der e et voll
ſtändig überdeckt und das Gefäß gut abgeſchloſſen ſein.

S Zur Förderung der Kaninchenzucht beabſichtigt die
Kriegs-Fell-Aktienge Aſref einen anſehnlichen Betrag
bereitzuſtellen. Als erſte Maßnahme iſt die Verteilung
von Zuchttieren an dere n in Ausſicht genom
men. Die hierzu erforderlichen ittel ſind bereits be
willigt worden, ſodaß die Verteilung, die mit Hilfe der

Landwirtſchaftskammern durchgeführt werden ſoll, in
Uber die weiteren Ma

hoher Betrag in
eit noch Berhand

kürzeſter Zeit beginnen kann.
nahmen, für die ein außerordentlichAusſicht genommen iſt, ſchweben zur 3

lungen.
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Serden die Wünſche der Auftrag
gaber nach Möglichkeit berückſichtigt

Tom. Getraut: Der Ober
F.T.-Gaſt Johannes Freund mit
Frau Elſe geb. Friedemann.
Beerdigt: Der Landſturmmann
Friedrich Haubold.

Stadt. Getauft. Guſtav
Paul, Frida Agnes, Kinder des
Kutſchers Rackwitz; Marie Berta
e T. d. Arb. Reinicke Waldemar

arl Jogchim, S. des Feldwebels
Koch. Beerdigt: Der Maurer
Berger die Ehefrau des Schneider
meiſters Hahn, der Kriegsinvalide

Burmann,
die Ehefrau des Zahlmeiſters
Lüttge.

Neumarkt. Getrrut. Der
Steinſetzer Friedrich Milhelm
Auguſt Mierkm. Frau Anna Auguſte
Bretſchneider geb. Schulze Ge
tauft:. Martha Amalie Char-
lotte, T. des Eiſenbahnſchaffners
Schötz.

Altenburg. Getgauft: Ernſt
Werner, S. d. Arb. Zorn Fried
rich Wilhelm Rudolf, S. des For
mers Hagner.

Unterhaltung
der VBürgerſteige.

Auf 8 17 der Straßenpolizei
ordnung vom 22. Juli 1878
wird hingewieſen, welcher lautet:

s 17. Die ordnungsmäßige
Unterhaltung der Bürgerſteige liegt
den angrenzenden Grundſtüsbe
ſitzern ob, ſoweit nicht nachweisbar
dazu die Provinzial Verwaltung,
der Fiskus oder das Domkapitel ver
pflichtet ſind. Die weitergehenden
Vorſchriften des Ortsſtatuts für
die bauliche Erweiterung der Stadt
Merſeburg vom 20. März 1908
werden hierdurch nicht berührt.

Für die alsbaldige Beſeitigung
von Schäden und Gefahrſtellen
auf dem Vürgerſteig hat daher der
Anlieger auf ſeine Koſten zu ſorgen
und bleibt, falls er dies ſchuldhaſt
unterläßt, für allen daraus ent
ſtehenden Schaden haſtbar.

P. I. 3469/18.
Die Polizeiverwaltung.

Merſeburg, den 4. Mai 1918.

r JS e Aufnahmen der Anzeigen
r v 22

quelle
ſoll für das Jahr 1918 meiſtbietend verpachtet werden.

anberaumt.
Merſeburg, den 4. Mai 1918.

II. 354/18. Der Magiſtrat.

Wieſen un Tee Bann

ſtücken e Wa) fr. e Plan am Wege nach Leuna neben dem ſtädtiſchen
aswerk,fr. Schladebach' ſche Wieſe am ſtädtiſchen Waſſerwerk in Röſſen,

0) Jauck'ſche 5 td Walker ſche r 1355 Hoffmann 'ſche n nKeck'ſche in der neuen Parkanlage an der Eiſen

Hierzu haben wir Termin auf Sonnabend den 11. Mat 1918,
vormittags 16 Ahr, im Rathaus, 2. Obergeſchoß, Zimmer Nr. 17

tände der Reihen 1 und H ſoſort an die unterzeichnete
erfolgen kann.

Einrichtungs- Gegenſtände gehören folgende Ortſchaften:

des Amtsbezirks Frankleben, Dürrenberg,
Meuſchau,

den hieſigen Eiſen warenhandlungen zu haben.
Merſeburg, den 30. März 1918.

Ablieferung v. Einrichtungs-
Gegenſtänden aus Kupfer,

Kupferlegierungen pp.
Jm Anſchluß an die Bekanntmachung des Kreis Ausſchuſſe

vom 26. März 1918 betreffend Ablieferung der oben genannten
an wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Ablieferung der Gegen

Gegen

ammelſteltt

Zum Bezirk der Kreisſammelſtelle bezw. der Ablieferung der

Die Stadt Merſeburg und die Gemeinde und Gutsbezirk
Wallendori,

Schkopau, die Gemeinde und der Gutsbezir
Bündorf, die Gemeinde Knapendorf, Zſcherneddel um
Zöſchen, die Gemeinde des Amtsbezirks Spergau.

Erſatz für die ausgewechſelten Meſſing-Türdrücker iſt zurzeit i

Die Kreisſammelſtelle:
Firma Liehmann, Entenplan 6.

h

Amtliche Annahme und Ver
taufsſtelle für getragene Beklei

dung Merſeburg, Karlſtr. 4.
Mittwoch den 8. Mat 1918,

vormittags 9--12 Ahr,
Annahmeteg.

Merſeburg, den 6. Mai 1918.
M. 760 18. Der Magiſtrat.

werden.

unt. F. S 12 die

Grasverpachtung.
Die zum Rittergut Wegwitz ge

hörigen Dämme, Gräben, Wäſſer
löcher und kleine Wieſenparzellen
ſollen am Mittwoch den 8. Mai
öffentlich meiſtbretend verpachtet

Sammelort 6 Uhr abends neuer
Zeit an dex Luppenbrücke.

Die Rittergutsverwaltung.Viano zu leih. geſucht. n de
Exped. dieſes Blattes.

10 Stück kleine Enten zu ver
kaufen

Neumarkt 62.
billig zu verkaufen

A

Starker 2 rädriger Wagen

nnenſtr. 29.

Eine Ladeneinrichtung

mit drogenſchrant

Wäſcherolle
für Kundenbetrieb zu verkaufen in
Poſerna Nr. 55 Bahnſt. Pörſten).

Futterrüben,
gute, geſunde Ware, ſind einge
troffen. Offeriere in Fuhren und
kleinen Poſten preiswert.

Hugo Heilg,
Corbetha (Bahnhofſ).

Tel. Amt Dürrenberg Nr. 20.

Wohnhaus,
größeren und 6 kleineren Woh

darin, preiswert zu verkaufen.
Anzahlung 15-20000 Mk.

die Exped. d. Bl. erbeten.
Ein Kinderſtuhl mit Lederpolſter,

ein Sportwagenverdeck (gebraucht)
zu verkaufen

Roonſtr. 13, 1 Tr.
1Mewpl. Herren-fahnra

zu kaufen geſucht. Offert. erbeten
Gotthardtſtr. 15, im Laden.

Freund möblietes
Wohn und SGchlafzimmer
ſofort zu vermieten

Halleſche Str. 49-

TEDMIIan zwei Herren ſofort zu vermieten.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Freundlich möbl. Zimmer iſt
zu vermieten. Zu erfragen

Mitte Stadt, gut maſüv, mit zwei

nungen, ſowie einer Gaſtwirtſchaft

Gefl. Off. unter A Z 100 an

Domſtraßze 3, Stock ngroße Räume, Küche und Zubeh
zu vermieten und zum 1. Oktober
zu beziehen.

Buchhandl. von Fr. Stollberg
Ein paar ältere Leute ſuchen

Wohnung
(Stube, Kammer Küche) ſof. oder
ſpäter Offert. unt. S 37 an die
Expedition dieſes Blattes.

Fräul. ſucht möbliertes Jimmer
ſofort oder 15. Mai
Offerten unter 1 R D an die

Expedition dieſes Blattes.
Geſucht zum 15. MaiWMoöblierkes Zimmer

Off. unt. A 88 an die Exped. d. Bl

Möbel
Riesenveorrafe

speziell in preis werten
Wohnungs -Elnricktungen

T
Halle a S., RKI. Ulri

S

goufe jeden Poſten ausgekämmiee

III

Milchinſel 1.
Wohnung bis 600 Mk. an 2

einzelne Leute zum l. Oktober zu
mieten geſucht. Offert. un HHan
die Exped. dieſes Blattes.

Stube, Kammer, Küche von
einzelner Frau zu mieten ge
ſucht. Offert. unt. H 10 an die
Exped. dieſes Blattes.

1 oder 2 leere Zimmer
zu mieten geſucht. Offert. unt. V 2
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Koßhaare, Kaunnehen-
s und zahle 659
Lreiſe. Frau Irmmischt

Johannisſtr. 16.
Empfehle

neh ä,alle Sorten
Gemüsepflanzen un

Tomaten.
Albert Weber,

Blumen handlung, Schmaleſtr. 37.



Bekanntmachung.
J. ringe folgende Stelle der Anordnung des ſtellvertr. S

Generalkommandos IV. Armeekorps vom 1. Jult 1917 in Serrg S
Mit Gefängnis bis zu einem Jahr und nur beim Vor

liegen mildernder Umſtände mit Haft oder Geldſtrafe bis zu
1800 Mk. wird beſtraft, ſofern die beſtehenden Geſetze keine
hſhere Freiheitsſtrafe beſtimmen

wer in der Dunkelheit, d. h. in der Zeit zwiſchen eine
Stunde nach kalendermäßigem Sonnenuntergang und
eine Stunde vor kalendermäßigem Sonnenaufgang außer
halb der öffentlichen Straßen und Wege die Felsmarken,

und Wälder ohne beſondere orts polizeiliche
nehmigung betritt.“

Merſebürg, den 3. Mai 1918.
Der Königliche Landrat.
J. V. von Grone.

e

es der Kllegsaneſſe

Kammer-ſchtspiele:
Kleine Ritterstrasse 3 Fernsprecher 529.

Ab Dienstag bis Freitag
Im Banne der ptfennt

Oder Herz und Hand
Hervorragendes, tiefergreifendes Autoren-Schauspiel

in 4 Akten von Ludwig Anzengruber.

e 9 S z 66 Sh voll l's Backfischzeit!
Entzüekendes Lustspiel in 8 Akten

Außerdem ein vorzügliches Beſprogramm,

r Se ebis zu 1000 Markköntten bei uns gegen Vorlegung der Einzahlungsquittung in den l

Vormittags tunden in Empfang genommen werden.

Kreisſparkaſſe Merſeburg.
e

S e
Unstcher Zahnersatz

onen- und Brückenarbeiten,
Behandlung kranker Zähne

Hubert Totzhe in Fa. Willy Muder
Kt 19 Merseburg Telephon 442

See Vhr. Sonntags 9—1 Uhr.Den u. Freitags nur vorm. 8-12 Ohr Sprechstunden.

Aufmerksame Bedfenung.
ver

S.
NMabige

ver

e

bitopdon-Turater

Ein Hetektiv Drama

L

III
von Dienstag bis Donnerstag:

Schlangenrins.
in 4 Akten gus der Sherlok- Holmes Serie 1917/18.

Im Banne des Bösen,
Kriminaldrams in 4 Akten mit Eva Speler in der Hauptrolle

Exzellenz Lottchen.
Lustspiel in 3 Akten mit Rita Clermont in der Hauptrolle

Rita Olermont- Lustspiel Serie 1917/18.

Anfang 7 UDhr

Programm

Rari
Adolf Schäfers Nacht.

für S SDamen und Kinder- Wäsche 2

Schürzen aller Art
e Mäscoheausstattungen

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben

Strandschlösschen,

Himmelfahrt

u
der 56 er aus Halle

(Leitung: Obermusikmeister Ermlichb).

Uhr. Eintritt 50 Pfg.Alfred Weiß.
Es versäume niemand meinen herrbchen Garten zu beeucohen.

Der Flieder büht!

Anfang
Hierzu ladet ein

3.
14

e

Mergehburg

S e
Solide Qualitäten.

Rotes
Grosse A

Ratzſch,e
euchen rWelbdornfen

gar Strümpfe.
hartem gingen von Stadt und Land in reichem Maße Frauen

Mit herzlichem Danke an alle freundlichen Geber verbinden

e

Die Orksgruppe Merſeburg

Flottenbundes deutſcher Frauen
veranſtaltet

zum Beſten der Marineheine des Bundes und ihrer
Weihnachtsſpende für die Marineangehörigen des Kreiſes

am Sonnabend den II. Mai 1918 im „Tivoli“
eine Aufführung.

Von Mitgliedern u. Freunden der Ortsgruppe wird dargeſtellt:

Die Annn-Liſe.
Hiſtoriſches Luſtſpiel in fünf Aufzügen von Hermann Herſch.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 84 Uhr. Ende 11 Uhr.
Der Vorverkauf der Einlaßkarten bei Herrn Kaufmann

Frahnert, Kleine Ritterſtraße 2, beginnt am 6. Mai.
Preiſe der Plötze: Sperrſitz 3 Mk., 1. Platz 2 Mk.

2. Platz 1 Mk.

Eine weite Aufführung Die AnnaLiſe
findet am Sonntag den 12. Mai d. J8.

im Siebeck'ſchen Saale zu Jrankleben ſtatt.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 728 Uhr.
Der Vorverkauf der Einlaßkarten bei Herrn Siebeck

beginnt am 8. Mai
Preiſe der Plätze Sperrſitz 3 Mk., 1. Platz 2 Mk,

2. Platz 1 Mk.Rat Der Vorſtand.
Frau von Behr.

wir die a m weitere Gaben Dieſelben werden ſtets gern ent
gegen gen n in der Seffnerſtr. während der Sprechſtunden

von AhMerſeburg, den 4. Mai 1918
Der MobllmachungsAusſchußz vom Roten Kreuz. zu verkaufen Fährendorf Nr. 3.

15 Stück kine Partie Meine Fäggo
neue Hamsterfallen zu Einlegezwecken geeignet, verkauft

Heinrich Bode Nachf.,
Weißenfelſer Str. 72

Kaiser Panorama
KaiserWilhelmshalle

(Halleſche Straße).
Täglich geöffnet von nachmittag

3 bis 9 Uhr abends
Dieſe Woche Bilder von

Spanien
e (Granada, San Salvador, Alham

bra, Löwenhof uſw.).
Niemand verſäume, ſich die

ſd önſten Denkmäler arabiſcher
Kunſt anzuſehen.

[1wo Tnenter
Mergenurg,

Dir. Artur Dechans.
Donnerstag den 9. Mai 1948,

abends 8 Ahr
Eröfnungs Vorſtellung der

Sommer Gaiſon.

Novität! Novität!Die blonden Mädel
vom Lindenhof.

Luſtſpiel in 3 Akten von Okfonkowski.

e

e ee S e e a e
Dienstag den 7. d. M., abends

9 Uhr, Monatsverſammlung.
Aebungsſtunde 8—-9 Ahr.

Der Vorſtand.
Geueral-Verſammlung.

Die diesjährige General-Ver
ſammlung der Feld und Haus
planbeſitzer der Stadtflur Merſe
burg ſindet

am Mittwoch den 15. Mal,
abends 8 Uhr,

im „Herzog Chriſtian ſtatt.
Tagesordnung

1. Vorlegung der Jahresrechnung
für 1917.

2. Bericht über das Wirtſchafts
jahr 1917,
Wahlen für das Feldcomité.

Vereſchtes esMerſeburg, den 6. Mai 1918.
Der ſtelloertr. Vorſitzende

Schmidt
Wer erteilt einem Schüler in

den Abendſtunden
Geigenunterricht?

Erbitte Offerten unter P 100
an die Exped. d. BJachawichter

für größeres Fabrikgrundſtück
(Hilfsdienſtbetrieb) geſucht. Altere
rüſtige Leute, die auch mit Pferden
Beſcheid wiſſen, wollen Offerten
unter „Nachtwächter“ in der Exp.
d. Bl. abgeben.

Gaubere, ehrliche

Waſchfraugeſucht Blanckeſtr. 1.
Aufwartung

ſofort geſucht
Gutenbergſtr. 14, 1 Tr. links.
Blaue Schülermütze Sonn

abend nachmittag am Gotthardts
teiche verloren. Gegen Belohnung
abzugeben Kl. Ritterſtr. 1 Tr.
Zeichenbuch verloren.

Belohnung Winkel 4.
Guter, ſchwarzer Regenſchirm

mit aebog. Griff Sonntag nachm.
auf dem Wege Wilmowskigarken,
et Gegeee Arnimsruhe
verloren. Gegen Belohnung ab
zugeben Preußerſtr. 4.

Lehensmittelyeft r 7679,
auf den Namen Otto Keck, Schmale
Str. 25, von Kaufm. Schurig bis
zur Wohnung verloren. Bitte ab
zugeben daſelbſt.

Am Sonnabend ein 20 Mark
ſchein in der Schmale Straße ge
funden. Abzuholen Leung 23.

Hohe Belohnung
Schwarze, lederne Aktenmappe

mit Schriftſtücken geſtern mittag
Straßenbahn Merſeburg Halle

lohnung abzugeben bei
e geblieben. Gegen hohe Be
Köhler, Merſeburg Gotthardtſtr.

Hierzu ine Wallage

e



der Provinz Sachſen.
Merſeburg, 5, Mai.

Wie üblich wurde der Provinziallandtag mit einem
Feſtgottesdienſt im Dom

eröffnet. An dieſem nahmen mit den Abgeordneten die
Spitzen der ſämtlichen Behörden teil. Superintendent
Profeſſor Bithorn behandelte Galgther 6. Er führte
aus: „Laßt uns Gutes tun und nicht müde werden
Bismarck war ein gewaltiger Wirklichkeitsmenſch, aberugleich ein großer Sdealiſ Für ihn gab es nur einen

ompaß: das Wohl des Vaterlandes. So ſoll
auch unſer Leben von hohen vaterländiſchen Geſichts-

getragen ſein und von der re Höhe die echte
eihe und Stimmung erhalten. Schwer, ſehr ſchwer

laſtet der Weltkrieg und die bange Sorge um die Ent
vwickelung der inneren Verhältniſſe auf unſeren Gemütern.
Kein Wunder, wenn da trübe Erfahrungen die Arbeits-
a gelähmt und die Menſchen müde gemacht

aben.
wegen der Verdroſſenheit nicht nachhängen. Nur wenn
wir noch Herr über uns ſind, können wir den ſchweren
Aufgaben der großen Zeit gewachſen ſein. Hindenburg.
iſt uns allen mit ſeinem Anpaſſun
den Verhältniſſen als gutes Bei
Wollen wir ihm nachfolgen in der Verbannung des
Kleinmutes und in der Verfolgung des großen vater

Zieles: „Laſſet uns Gutes tun und nicht müde
erden“.
Die Bithornſchen Ausführungen hinterließen auf alle

See einen nachhaltigen Eindruck.
ie

Eröffnung des 31. Landtages der Provinz Sachſen
erfolgte Sonntag mittag 12 Uhr im Prvovinzialſtände

e deſſen Tribüne vollbeſetzt war, durch
en Oberpräſidenten von der Schulenburg mit

folgender Anſprache
Hochgeehrte Herren!

In bedeutſamer und entſcheidungsreicher Zeit an die
Spiße meiner lieben Heimalproving berufen, heiße ich
den auf Allerhöchſten Befehl zu ſeiner 81. Tagung einbe
rufenen Landtag der Provinz Sachſen willkommen.

Dankbar gedenke ich vor allem der hingebenden und
erfolgreichen Arbeit, welche mein Herr Amtsvorgänger
in 10 jährigem raſtloſem und ſchaffensfreudigem Wirken
der Wohlfahrt der Provinz Sachſen gewidmet hat. Jch
Larf wohl mit Jhrer Zuſtimmung feſtſtellen daß ſeinem
Walten an leitender Stelle ein weſentlicher Anteil daran
gebührt, daß ich bei meinem Amtsantritte den Vertretern
aller Stände und Berufe in der Provinz Sachſen den
Ausdruck Znerh ſter Anerkennung Seiner M

n L.des Jai ler önig z
P fri

Hoffend, daß dieſer in der geſamten Provinz bisher
lkänzend bewährte Geiſt der Hin abe für die

en der jetzigen großen Zeit in ihr ſortwirken
weit über die Grenzen der jetzigen Kriegszeit

heiße ich heute bei ihrem erſten Zuſammentreten
ie durch das Vertrauen der Land und Stadtkreiſe neu

itglieder der Provinzialvertretung will

Perſchollen.
Originalroman von H, Courts-Mahler.

98. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Von Hans von Kreuzbergs Schlafzimmer war ein elek

triſcher alinggeug nach Lilians Schlafzimmer gelegt
worden, damit ſie Charles auch in der Nacht zu jeder Zeit
wecken konnte, wenn der Vater einen Anfall bekam. Daa dieſer Anſälle den Tod ihres Vaters herbeiführen
onnte, wollte Lilian unbedingt jedes mal gerufen werden.

Es war eine rauhe Herbſtnacht, als Lilian durch dieſe
Klingel aus dem Schlafe aufgeſchreckt wurde. e fuhr
ſie empor. Sie wußte ſogleich, weshalb ſie gerufen wurde.

Eilig warf ſie einen pelzgefütterten Morgenrock über
das u gat te Nachthemd. 5 Morgenrock lag ſtets
ür ſolche Fälle bereit. Sie ſchlüpfte in weiche Pelzſchuhe,
ie zum e e Zweck bereit ſtanden und eilte in das

Zimmer des Vaters hinüber
Sie fand ihn, von Charles aufgerichtet und mit Kiſſenunterſtützt, im Bett ſihend, mit Hrechaſt erötetem Ge

ſicht und gualvoſl nach Atem ringend. s
Lilian kannte dieſen beſorgniserregenden Anblick. Sie

eilte an ſeine Seite.
d lieber, armer Papa!“

oege

itternd taſteten die Vaterhände über ihren blonden
Kopf, von dem die langen, ſchweren Flechten über den
pelzgefütterten Morgenrock herabglitten.

Ruhig tapfer mein geliebtes Kindl“ ſtieß er
mühſam Hervor.
van lächelte ihm tapfer zu und ſtrich ihm die kalten

ände.
a es ſchlimm, mein armer Papa?“ flüſterte ſie

zärtlich.
Dieſe zärtlichen Worte

Vater hörteEr ſank in die Kiſſen zurück. Lilian umfaßte ihn
und ſein Haupt an ihre Schulter.

waren die letzten, die der

Noch einmal glikt die Hand Des Leidenden über die
ſeiner Tochter.

„Gott ſegne dich und Ronald!“ ſtieß er müh
ſang kaum verſtändlich, hervor.

ann fiel ſeine Hand ſchlaff herab, das e iel zu
rück und ein Zucken und Strecken ging durch den Körper.Lilian ſah erſchrocken auf ihn erab in ſeine
brechenden Augen hinein

Vater Vaterl“Wie ein jammernder Schrei kam das über ihre
Lippen. Aber der Varer höre ſie nicht mehe, er war tot.

Sie erzitterte, wie unter einem grauſamen Streich.
Mit einer r ſanften, zärtlichen Bewegung ſchloß
e die gebrochenen Augen und ſank mit einem qualvollen

ufſchluchzen in die Knie,

Der Tapfere, wirklich Tapfere darf aber des

r ne gegenüberpiel vorangegangen.

die älteren, unter dieſen ganz beſonders diejenigen mit
welchen ich vor Jahren einſt ſelbſt als Mitglied dieſer

öge es mir in neu geſtaltetem Zuſammenwirken mit
den Mitgliedern des Provinziallandtages beſchieden ſein,
meine Heimatprovinz
Friegeneit hindurch zur Sch a ffung feſter Grund

a gen

Den Hauptgegenſtand der diesjährigen Beratungen
Haushaltsplanes für die

Jahre bilden. Jn Verbindung mit dem Ver

tung den
keinesfalls

olls gelten.Um den Provinzialbeamten, ihren Hinter-
b liebenen und den Ruhegehaltsempfängern
gegenüber der Kriegsteuerung zu Hilfe kommen
8 können, erbittet die Provinzialverwaltung von Jhnen

ollmachten und Mittel aus dem Provinzialfonds, der
Ruhegehaſtskaſſe und der Witwen und WaiſenVer
ſorgungs-Anſtalt. eIm Intereſſe der Viehhalter werden von Jhnen in
mäßigem Umfange Mittel zur Förderun de s
Schutzes gegen Milzbrand und zum Ausbau der
von der Landwirtſchaftskammer betriebenen Viehrück
verſicherung erbeten.

Der Wiederaufbau unſeres Wirtſchaftslebens bedingt
eine erhöhte Tätigkeit der gemeinnüßigen Siedlungs-
geſellſchaften. Es wird Jhnen die Jnveſtierung
weiterer Mittel der Provinzialverwaltung in die Sied
e t Sachſenland empfohlen.uch der Ausbreitung und Feſtigung des
Deutſchtums in den ehemals ruſſiſchen Oſt

h

ajeſtät

u do erken im Weltkriege habe übermitteln dürfen f

ſeeprovbinzen ſoll das e e het Siedlungsweſen dienſtbar gemacht werden. Der Provin iallandtag
wird gewiß freudig den Anregungen entſprechen, welche
die Vorlage betreſſend die Oſtmärkiſche Koloni
a tion enthält, und dazu beitragen, unſere bisher
chwer bedrohten und heimgeſuchten öſtlichen Provinzen

mit einem ſtarken deutſchen Schutzwall gegen das Slaven
tum zu ver

Einer

z S e gelJm Vertrauen
Entſchließungen führen werden, erkläre ich im Allerhöchſten Auftrage den 31. Landtag der Provinz Sachſen

für eröffnet.
Nach der durch wiederholtes Bravo ausgezeichneten

che erſu

So lag ſie im bitteren Schmerz und ſah und hörte
nichts, was um ſie her vorging.

Charles hatte die anderen Schloßbewohner geweckt
und nun ging die Kunde ſeiſe durch das ganze Haus. Der
gütige Herr war rot.

Tante Staſt und Veva waren herbeigeeilt und
knieten nun weinend und betend hinter Lilian an dem
Totenlager.
Lilian rührte ſich nicht von der Seite ihres Vaters

bis der Morgen kam. Da endlich trat Tante Staſi an ſie
heran und hob ſie auf.

„„Komm, mein liebes Kind, du darfſt nicht länger ſo
liegen. We auf, du machſt dich krank.“
Da hob Lilian das blaſſe, ſchmerzverzogene Antlitz zu
ihr empor. Und als ſie in Tante taſis wehe, leidvolle
Augen ſah, da warf ſie 3 e an ihre Bruſt.„Du haſt ihn auch ge iebt! Ach, er war ſo viel Liebe
wert, mein einzig guter Vater. Jch kann es nicht faſſen,
daß er von mir ging.Sie hielten e feſt. umſchlungen. Tante Staſi
ſtreichelte mit zitternder Hand das blonde Mädchenhaupt
und ſah hinüber in das bleiche Antlitz des Mannes, dem
n ihr Leben lang in wunſchloſer Liebe und Treue ange

hangen hatte. e eSie hatte ihm verſprochen, Alian zu W ben und z
tröſten, wenn er abgerufen würde. Und ſo bezwang ſie
ihren eigenen Jammer und tröſtete Lilian mit lieben,

zärtlichen Worten. SZwiſchen Veva und Tante Staſi verließ Lilian das
Sterbezimmer, um ſich anzukleiden.

Mr. White war ger Stelle und griff ſofort beruhigend
und ordnend ein. Er hatte vie genaueſten Jnſtruktionen
von ſeinem Herrn erhalten, was nach deſſen Tode ge
e ollte e und unbewegt ar auch jett dasntliß des Sekretärs. Aber als er einen Moment mit
dem Toten allein war, beugte er ſich über ihn und küßte
ſeine kalte Hand.

c

Unter regſter Beteiligung der Garniſon und der
See Umgegend wurde Hans von Kreuzberg in der

apelle von Kreuzberg beigeſetzt, gerade, als der erſteSchnee ſich in letch

gebreitet hatte.
Veva hatte n Frau Hellmann gebeten, an Ronald

zu depeſchieren, daß Hans von Kreuzberg geſtorben
Und Ronald war herbeigeeilt aus dem Süden, wo er ſich

erade befand, um noch zurechtzukommen, dem Toten die
etzte Ehre zu erweiſen.

Er war froh geweſen, einen Vorwand r Heimreiſe
zu haben, denn die Sehnſucht n Lilians Anblick quälte
ihn nanenlos. Er meinke, alles andere ertragen zu
können, wenn er nur wieder in ihrer Nähe weilen konnte.

Mr. White hatte auch an Bobby Blount ein Tele

ter, weißer Decke über Berg und Tal

gramm aufgegeben. Es mußte poſtlagernd nach Kairo

t neu in dieſelbe eingetretenen als

dürfte ſchließlich die

darauſ, daß die Beratungen in allen
weſentlichen Fragen zu einmütigen und erſprießlichen

der Ober präſident den bisherigen

„erſebnrger Correſpondent

m

m

erfochten h

en.

in Lilians Arme und umfaßte

i

S hAlterspräſidenten Grafen von Wartens leben am
W des Vorſitzes. Dies geſchah wit ſolgender An
ſprache„Zu kurzer, abſichtlich etwas hinausgeſchobener Kriegs
tagung haben Sie ſich heute hier verſammelt, um die not
wendigſten Arbeiten der Landesverwaltung an Jhrem
Teile zu erledigen. Der grauſame Krieg wütet noch
immer. Aber dank unſerer Tapferen, dank der genialen
Heerführung Hindenburgs und Ludendorffs. dank der
Gott vertranenden Oberleitung unſeres Kaiſers, der eben

erſt an der Spitze ſeiner Truppen im Weſten die großen
Durchbruchsſchlachten zum Siege führte, wurden wir, wie
wir hofſen, dem Ende des Hrieges etwas näher
geführt. Unſere Herzen ſind dankerfüllt für all das
Große, was in dieſem Kriege geſchehen Geben wir da
Dank hierfür durch den Ausruf Ausdruck: Seine Majeſtst,
unſer Kaiſer, hoch, hoch hochl!“

Aus der nunmehr vorgenommenen Wahl des Ver
des gingen Graf von Wartensleben als Vor

itzender, Oberbürgermeiſter Dr. Schmidt Erfurt als
Stellvertreter und Landrat von der Schulenburs
als Schriftführer hervor. Auf Vorſchlag des Präſidiums
langte folgendes Telegramm an den Kaiſer zur Abſen

ung S„Hem Sächſiſchen Provinziallandtas iſt es in dieſer
ernſten und großen Zeit bei ſeinem heutigen Zuſammen
tritt Herzensbedürfnis, Ew. K. und K. Majeſtät aller
untertänigſt zu bitten, ſeine ehrfurchtsvollſte Huldigung

entgegennehmen zu wollen. Mit innigem
Danke gegen Gott für die in vier Kriegsjahren erreichten
unvergleichſichen Erfolge unſerer Waffen, unter
deren ſtarkem Schirm zahlreiche Betriebe un
erer Provinz an der Rüſtung des Krieges
aben ſchaffen dürfen, verbinden wir das Gelöbnie, daß

wir in der Heimat in Einigkeit und deutſcher
Treue durchhalten wollen, bis Ew. Majeſtät den
W r Sieg über alle wunſere Feindeaben werden. Gotte S auch fernerhin Ew.
Majeſtät und die glorreichen deutſchen Fahnen.“

An Generalfeldmarſchall von Hinden burg ging
folgendes Telegramm ab: „Der Sächſiſche Provinzialland
tag übermittelt Hindenburg, dem großen Heerführer der
Jahre hindurch in der Provinz Sachſen gewirkt hat und dort nie dergelſen wird, in
dieſer Zeit der größten Erfolge unſeres tapferen Heeres
den Ausdruck quſrichtigſter Verehrung
innigſter Dankbarkeit im feſten Vertrauen aufdie 0 re Zukunft unſeres Vaterlandes.

Schließlich erhielt noch unſer Korpskommandeur. Ge
neral Sixt von Arnim für feine und ſeiner Truppen

Erſolge im Weſten ein Danktelegramm.
Graf von Wartensleben hieß mit kurzen Worten

den Oberpräſidenten von der Schulenburg will
kommen und widmete den verſtorbenen Abgeordneten und

jefallenen Provinzialbeamten einen ehrenden Nachruf, dem
ich die Abgeordneten durch Erheben von den Sitzen an

um 1 Uhr ſogleich in die
erſte Vollſitzung

mit der erſten Beratung über folgende e
ſchußvorlagen eingetreten Entwürfe des Geſamthanshaltg
planes und der e e Haushaltsplanüberſchreitungen, Ubernahme des Geſchäftsanteils der
Landgeſellſchaft „Eigene Scholle bei der Siedelungsgeſell

eſchickt werden, wo Mr. Blount jetzt weilte. Aber da er
gerade auf einem längeren Ausflug in das Jnnere des

andes befand, erreichte es ihn erſt am Tage nach ver
Beerdigung So konnte er nicht nach Kreuzberg eilen,
um dem Toten die letzte Ehre zu erweiſen. Er ſandte ein
ausführliches Telegramm an Vlian und fragte an, nach
dem er ihr ſein herzlichſtes Beileid ausgedrückt hatte, ob
er ihr irgendwie helfen oder von Nutzen ſein könnte. Dann
würde er ſofort zu ihr eilen.
Lilian antwortete ihm, daß ſie ihm danke, aber ſeiner

nicht bedürfe, da ſie von treuen Freunden und Helfern
umgeben ſei. Sie hoffe ihn aber jedenfalls auf der Rück
reiſe noch zu ſehen.

Ronald von Hrtlingen hatte Lilian einen Kondolenz
beſuch gemacht. Er fand ſie ſchöner und holdſeliger denn
i mit dem vlaſſen, traurigen Geſicht. Sie trug ein lang
chleppendes Trauerkleid, von dem ſich der ſatte, warme

Goldton des Haares wundervoll abhob. So ſüß und an
betungswürdig erſchien ſie ihm, daß ſein Herz bei ihrem
Anblick erzitterte.

Lilian behielt nur mit Mühe ihre Faſſung, als ſie ihn
wiederſah. Sie brauchte aber wenigſtens kein lächelndes
Geſicht zu zeigen. Sie ſprachen nur wenige Worte zu
ſammen und vermieden, ſo viel wie möglich, ſich anzuſehen.

Als ſich Ronald verabſchiedet hatte und mit Veva aus
dem Zimmer ging, dachte Lilian erſchauernd

„Jch ertrage es nicht, ich muß fort von Kreuzberg,
wenn er Genovevas Gatte wird am veſten, i
wieder nach Amerika zuriſck. Dort werde ich meine e
wiederfinden. Jch will ſie erſ wen will vergeſſen.

Sie drückte die Hände auf das klopfende Herz.
Genau eine Woche nach Hans von Kreuzbergs Tode

wurde ſein Teſtament ersffnet. Lilign war ſeine Univer
ſalerbin. Mit zahlreichen Legaten hatte er ſeine treuen
Diener, Mr. White und wohltäti e Stiftungen bedacht

Zum Schluß wurde das Kodizill verleſen, in dem die
beiden r Genoveva und Anagſtaſia von Kreuzberg
Breitenbach je mit hunderttauſend Mark bedacht wubden.

Veva wurde vor Erregung leichenblaß. Sie ſaß neben
Lilian, und dieſe merkte, daß ſie erzitterte und kaum ihre
Erregung meiſtern konnte, bis der ſeierliche Akt zu Ende
war.Tante Staſi weinte nur ſtill vor hin.

Kilian konnte nicht begreifen, daß Veva ſo furchtbar
aufgeregt wac und vor Aufregung am ganzen Körper
itterte. Was konnte der künftigen Majoratsherrin von
rtlingen an ſolch einer verhältnismäßig kleinen Summe

liegen.
Endlich war der feierliche Akt zu Ende und die drei

Damen waren allein. Da warf e e luchzend
ſie mit leidenſchaftlicher

Jnnigkeit.
Eortfeßzung ſohgl.)



ſchaft „Sachſenland“, Neu und Umbauten bei den Pro

planes, Beteiligung des Provinzialverbandes an der ge
meinnützigen Geſellſchaft für Anſiedelungen in der Oſt
mark, Erweiterung der Landeserziehungsanſtalt Nord

Anderung des Reglements der Ruhegehaltskaſſe,
Zum Haushallsplan machte Landeshauptmann Ex

zellenz von Wilmowski längere Ausführungen, denen
wir folgendes entnehmen: „Noch immer tobt der Krieg
und ſeine Wirkungen ſind auch an der Provinzialverwal
tung nicht ſpurlos vorübergegangen. Die Not der Zeit
bedingte bei der Aufſtellung des Haushaltsplanes Vor
ſüchtumnd Sparſamkeit. Jm allgemeinen ſind keine
weſentlichen Anderungen zu verzeichnen. Aber nach vier
jähriger Wartezeit mußte wenigſtens einiges Neue ge
ſchaffen, mußten einige neue Stellen geplant werden, wenn
an deren ſofortige Ausführung auch ſchwerlich gegangen
werden kann. Eingehend verbreitete ſich der Landeshaupt
mann über die Angelegenheit der Elektrizitätsverſorgung
der Provinz und die Ergebniſſe der neu gegründeten
Elektrizitäts geſellſchaft Sachſen Anhalt
6„Eſag“), deren Ziele: Vereinheitlichung der Elektrizitäts

worden ſeien. Das Staatswerk bei Wittenberg werde
allerdings nicht gebaut, wogegen der Staat in der Lauſitz
zum Zwecke der Torſverwertung ein Werk errichte. Ge
S ſei der Anſchhuß der Provinz an das Eiſen
ahnkraftwert bei Bitter ſeld und erwogen

werde zugleich der Anſchluß an das ebenfalls dem Staate
gehörende Werk Golpa bei Bitterfeld. Auch durch Ver
r äge mit anderen Werken habe ſich die Provinz ge
ſiche vt. Die Stromlieſerung ſei an T. April aufge
Pommen worden. Einige Überlandgentralen der Provinz
I bereits verſorgt, andere ſowie Städte ſollen nunmehr
ald folgen. Daneben habe ſich die Geſellſchaft Land

Elektrizität wirkſam an der Ausbreitung der Elekrigzitäts-
verſorgung in der Provingz beteiligt. Beſonderer Dank
gebühre den militäriſchen Stellen für die Mitarbeit. Alles
in allem müſſe feſtgeſtellt werden, daß die Elektrizi
tätsverſorgung in der Provinz ſehr gut
vorwärts gekommen iſt. Auch die Provinzial
Zandesbawk und ProvinzialeLebensver-
ſicherungs anſtalt haben ſich beſtens entwickelt

Zur Steuerfra ge übergehend, meinte der Landes
Jan mann Es war meine Hoffnung, daß die Zungahme

r Steuerkraft Schritt halten würde mit der Zungahme
der Anforderungen an die Provinzialverwaltung. Leider
trifft das nicht mehr zu. Schon 1916 hatten wir einen
ar et und für 1917 entſteht gang ſicher ein erheb
liches Defizit. Es blieb alſo nichts anderes übrig als eine
Erhöhung der Provinzialſteuer um 2 Prozent Aus den
neueſten Nachweiſungen ergibt ſich jedoch ein höheres
Steuerſoll als wir vorher angenommen hatten, und zwar
48 Millionen ſtatt 45 Millionen Mark. Der Provinzial
ausſchuß konnte geſtern infolgedeſſen beſchließen, die Steuer
nur um 12 Prozent, alſo auf 162 Proßzent, zu erhöhen.

Abgeordneter Landrat Wie an dt Torgau bringt
Wünſche zum Haushaltsplan vor, insbeſondere bezüglich
der häſtori ſchen Kommiſſion, die zurzeit en das

oße Publikum völlig wertlos ſei und auf eine breitere
er m rn r Eine außsrordentliche Verurteilung far ſchäftsgebalder Sie die h mnegags ge 7 2 J

Er diente da mit Beweiſen aus ſeinem eigenen Kreiſe und
perlangte, daß künftig nur ſolche Verkäufe an „Sachſen-
land“ u mſatz ſteuer frei bleiben dürfen, die tatſächlich
zu Parzelklierungszwecken erfolgen.

SchmidtAbgeordneter Oberbürgermeiſter Dr.
Erfurt widerſpricht dem Vorredner in ſeiner Auffaſſung
über die hiſtoriſche Kommiſſion und Abgeordneter Ober
bürgermeiſter Dr. Schütz e Stendal regt an, die
Teuerungszulagen in Höhe von 800 000 Mk. in
das Extra Ordin a rium zu verweiſen. Die Koſten
der M rſorgerErsiehung würden nach dem Kriege inſolge
Rückkehr vieler väterlicher Erzieher bedeutend zurück
ehen. Sicherlich fänden ſich auch noch andere Mittel,
v daß man vielleicht eine weitere Herabſetzung
es Steuerſatzes um 26 erwägen könne.
Landeshauptmann Exzellenz von Wilmowski rät

es davon ab, die Teuerungszulagen aus
Anleihemitteln zu decken. Bezüglich der Kritik
an Sach ſen land meint er, man könne keine Ge-
Den an Kreiſe machen. Wo in der Steuerordnung die

rhebung der Umſatzſteuer nicht vorgeſehen iſt, dürfe ſie
guch nicht erhoben werden, denn ſonſt wurden ſich andere

Se Wer tie Haushaltsplan- Vorlage geht an dieHaushaltskommiſſion, die beigen obenge
nannten Vorlagen wurden den zuſtändigen Kommiſſionen
überwieſen

Schluß der Sitzung 238 Uhr.
Nächſte Vollſitzung Montag nachmittag 2 Uhr.

Merſeburg und Umgegend.
en Hanf 6. Mai.m Kampfe fürs Vaterland gefallen. Den Heldtod erlitt in den letzten ſchweren Kämpfen der Deetteitr

der Generalkommiſſion Vigefeldwebel der Reſ. Paul
Weiſe, Sohn der Frau verw. Marie geb. Deichert hier.

Er war Jnhaber d iſern rſeinem e e es Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. Ehre
Die Nittelſchullehrerprüfung in Naturwiſſenſchaften beſtand e Brenner von hier.
Flaggenſchmuck hatten heute aus Anlaß des Ge

burtstages des deutſchen Kronprinzen die öffentlichen Ge
bäude angelegt. Das Kgl. Schloß trug am Sonntag

laggenſchmuck zu Ehren der Anweſenheit des Oberpräſi
enten der Provinz Sachſen.

Sür die Verpachtung von Wieſen und Kleefeld hat
der Magiſtrat Termin auf Sonnabend den I1. Mai, vor
mittags 10 Uhr, im Rathaus, Zimmer Nr. 17, anberaumt.

Beſitzwechſel. Das ehemalige Sägewerk der Firma
Poſer hier iſt in den Beſitz der Merſeburger Buntpapier
fabrik, G. m. b. H., übergegangen.

Die Polizeiverwaltung macht darauf aufmerkſam,
daß die ordnungsmäßige Unter h gltung der Bür-
gerſteige den Grumdſtüchsbeſitzern obliegt. Für
die alsbaldige Beſeitigung von Schäden und Gefahrſtellen
auf dem Bürgerſteig hat daher der Anlieger auf ſeine
Koſten zu ſorgen und bleibt, falls er dies chuldhaft unter
läßt für allen daraus entſtehenden Schaden haſtbar.

Die Fettration für die laufende Woche iſt auf
40 Gramm Pro S der Bevölkerung feſtgeſetzt worden.
Zuſatzberechtigte (Schwerſtarbeiter un Kranke) erhalten

vingialTaubſtummenanſtalten, Anderung des Beſoldungs-

hauſen, Kriegsbeihtlfen und Kriegsteuerungszulagen ſowie

verſorgung der Provinz übrigens vollkommen erreicht

heimen,

zu begrüßen.

50 Gramm. Die Herabſetzung um 10 Gramm mußte ein
treten, da die Ablieferung der Milch infolge Futtermittel
mangel weiter zurückgegangen iſt.

Der Roggen iſt in dieſem Jahre ſchon ſehr lang.
Am I. Mai ſoll ſich eine Krähe in ihm verſtecken können.
Jn dieſem Jahre kann es der Haſe ſchon. Auch das
Sommergetveide zeigt einen vorzüglichen Stand. Die
Saaten ſind ſehr gut aufgegangen und prangen im üppig
ſten Grün Die Wieſen ſind ſelten weit. Es wird bald
Grünfutter geben und das iſt bei der Futterknappheit ſehr

Wir hatten bisher prächtiges Frühjahrs-
wetter; hoffentlich ſind uns die kommenden geſtrengen
Herren recht gnädig und gehen ohne Froſt vorüber. Nur
einen kühlen, naſſenn Mai ohne Froſt, damit wir wieder
eine Hriegsernte wie 1914 machen können. Wir haben
in dieſen Jahre eine ſelten ſchöne Baumblüte, die eine
reiche Obſternte erhoffem läßt. Alle Obſtſorten, auch das
Beerenobſt, haben in dieſem Jahre gute Blütezeit gehabt
und ſchön geblüht. Es ſcheint ums ein niederſchlagsreiches
Jahr bevorzuſtehen, denn die Eiche kam vor der Eſche:
v die Eiche vor der Eſche, hält der Sommer große

äſche.“
Was darf Schinken und Speck koſten In einem

an, die Fleiſcherinnung zu Hannover gerichteten Schreiben
hat die dortige Preisprüfungsſtelle Preiſe von 15 Mk.
und mehr als Wucherpreiſe bezeichnet und im weiteren
ihre Anſicht dahin geäußert, daß für geräucherten Schin
ken ein Preis von 19 Mk., für Speck ein ſolcher von
9 Mk. angemeſſen erſcheine. Demgegenüber hat der Vor
W der Fleiſcherinnung entſchieden, daß auch dieſe
Preiſe unter den Begriff „Wucherpreiſe“ fielen und unter
Berückſichtigung der Qualität der gegenwärtigen Schlacht
tiere ein Preis von 5 und 6 Mk. nicht überſchritten
werden dürfe.

Was in Merſeburg nicht vorkommt! Der ſchweize
riſche Militärkritiker Oberſt Egli ſchreibt über ſeine

Fronteindrücke während ſeiner Reiſe an die Weſtfront:
Von Frankfurt habe ich einen pein lichen Eindruck
mitgenommen, der in gewiſſem Gegenſatz ſteht zu der
Opferwilligkeit einfacher Volkskreiſe. Jch ſpeiſte in einer
ſehr guten und villigen Wirtſchaft zu Abend, die gut be
t war. Man ſah den Gäſten an, daß ſie die Not des
eutſchen Landes noch nicht am eigenen Leibe verſpürt

hatten. Wohlgenährte Herren und ebenſolche Damen in
koſtbaren Kleidern mir funkelnden Steinen. Was auf
den Tiſch kam, war gut und teuer. Eine beſcheidene
bleiche Frau kommt mit der Sammelbüchſe für
das Röte Kreuz. Sie wird von faſt all den ſatten
Bürgern mit ihren abgewieſen. Gewiß
haben die meiſten von ihnen wohl ſchon ſehr viel gegeben,
ihre Namen ſtanden wahrſcheinlich in den Zeitungen in
dem Verzeichnis der großen Zeichner auf Kriegsanleihe
und mit Iroßen Beiträgen an er Spitze der Sammel
liſte für Kriegswohltätigkeit. Und doch bin ich der Mei
nung, vaß man ein hartes Herz haben nuß, um eine
kleine Gabe für Verwundetenpflege zu verweigern, wenn
man ſich für viel Geld ſatt gegeſſen und getrunken hat
und namentlich zu einer Zeir, wo die großen Kämpfe im
Gange ſind, die über das Schickſal des Reiches ent
ſcheiden. Wer 10 Mark und mehr für eine Flaſche gut
gekühlten Wein bezahlen kaunn, darf niemals 10 Pfennig
verwehren denen, die ihr Blut auch ſür die Genießer im
Hinterlauve hergeben.

die jett im „Haupkausſchuß für Soldatenheime
eine zentrale Zuſammenfaſſung unter Dr. Niedermeyer
Berlin gefunden haben, beſtanden am 1. November v. J.
489. Folgende Vereinigungen ſind daran beteiligt. Ber
liner Ausſchuß 123 Heime mit 240 Schweſtern, 33
Ziviliſten und 125 militäriſchen Sekretären. Er hat aus
gegeben für Verwaltung 300 000 Mk., für Einrichtung
1200 000 Mk., für Bücher 96 000 Mk. Nationglver-
einigung Evangeliſcher Jünglingsbündniſſe Deutſch
lands: 252 Heime mit 216 meiſt männlichen Kräften Aus
gabe für Einrichtungen 419300 Mk. für Verwaltung und
Gehälter 798 200 MNk., für Büchereiew 305 900 Mk.
Katholiſche Jünglingsvereinigungen: 43
Heime mit 87 Angeſtellten, daneben über 1000 Schreib
und Leſeſtuben ohne eigene Verwaltung. Vereinigung
kameradſchaftlicher Soldatenheime Allenſtein. 19 Heime
mit 69 Schweſtern und 13 Angeſtellten. Haupfvorſtand
des Vater ländiſchen Fraumenvereins: 52 Heime
mit 359 Angeſtellten, davon aber nur 36 im eigenen Be
trieb mit 302 Angeſtellten

Kinderfreundliche Maßnahmen beſchloſſen die
ſtädtiſchen Körperſchaften von Melle in der Abſicht, die
Auffaſſung von den ſittlichen Forderungen der Ehe zu
erhöhen, die Achtung vor dem Kinde zu beleben und zu
fördern. Bei Vorhandenſein von 4 Kindern bis zum
vollendeten 15. Lebensjahre erhalten Familien mit einem
Staatsſteuerſatze bis zu 26 Prozent einen Kommunal
ſteuernachlaß von 50 Prozent, wobei jedoch für Kinder,
die das 15. Lebensjahr bereits überſchritten haben und
die einen eignen Verdienſt haben, der Nachlaß um je
10 Prozent gekürzt wird. Familien mit 4 Kindern er
halten bei Grundſtücksankäufen einen Nachlaß um die
V des durch Ortsſtatut feſtgeſetzten Prozentſatzes der

mſatzſteuer. Familien mit 4 Kindern erhalten einen
Nachlaß von I0 Prozent vom monatlichen Gas und
Waſſergeld. Familien mit 4 Kindern werden bei der in
Ausſicht genommenen ne ren und Abgabe von
Wohnungen in erſter Linie berückſichtigt. Familien mit
4 und mehr Kindern, die keine Kommunalſteuer zahlen,
erhalten eine einmalige Ehrengabe von 25 Mk. Außer
dem erhalten Familien mit 5 und mehr Kindern eine
einmalige Ehrengabe von 50 Mark, für jedes weitere
Kind 25 Prozent und dazu vont fünften Kinde an einen
weiteren Kommunalſteuernachlaß um je 10 Prozent für
jedes Kind. Befähigten Kindern in Familien mit 4 und
mehr Kindern wird auf Vorſchlag des Lehrerkollegiums
Die Stadtverordneten beſchloſſen nun, ſämtliche (53) zur
Beſchluß des Magiſtrats gegeben. Und ebenſo erhalten
dieſe Familien auf Vorſchlag des Lehrerkollegiums und
auf Beſcheinigung des Klaſſenlehrers freien Bezug von
Schulheften, Schulbüchern und Schreibmitteln.

Die Kleiderabgabe. Bei der bevorſtehenden allge
meinen Abgabe von Männer-Oberkleidung ſollen die
jenigen, die tragfähige Anzüge abgeben, einen Emp
Fangsſchein erhalten, in dem ihnen namens der
Reichsbekleidungsſtelle zugeſichert wird, daß die abge
gebenen Sachen bei einer etwaigen ſpäteren auf Erwerb

etragener bürgerlicher Kleidung gerichteten anderweiten
aßnahme der, Reichsbekleidungsſtelle an gerechnet

werden. Ein ſolcher Empfangsſchein berech?igt nicht zum
n eines Bezugsſcheines, wie die bereits jett üb
lichen Abgabebeſcheinigungen. Wer le bei der Ab
gabe eines Anzuges eine Abgabebeſcheinigung verlangt,
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gegen die er dann einen Bezugsſchein ohne Prüfung der
Notwendigkeit der Anſchaffung erhalten kann, kann einen
re Empfangsſchein nicht bekommen. Die näheren
t e über die Sammlung ſelbſt werden noch er
aſſen.

Der Betrieb auf der elektriſchen Fernbahn Merſe
burg- Halle war am Sonntag nachmittag wieder ein
ſo gewaltiger, daß es unmöglich war, alle die Perſonen,
die die Bahn benutzen wollten, mitzunehmen. Auf den
Halteſtationen konnte überhaupt niemand mehr einſteigen.
Jn den Wagen herrſchte ein fürchterliches Gedränge,
das die Benußung der Bahn zu keinem Vergnügen machte
Vor allem beim Einſteigen auf der hieſigen Endſtation
ſpielten ſich Szenen ab, die jeder Beſchreibung ſpotten.
Daß i hierbei auch einige Landtagsabgeordnete un
würdig benahmen, ſoll nur beiläufig erwähnt werden.
Weiter dürfte es doch unzuläſſig ſein, die Kartoffelham
ſterer mit ihren großen Körben und Ruckſäcken vor dem
übrigen Publikum vorzuziehen, namentlich an Sonn
tagen. Allerdings hilft ja hier ein „kleines Trinkgeld“
für den Schaffner weſentlich nach, dieſes unſaubere Ge
werbe noch zu begünſtigen. Auch wäre es angebracht, die
Schaffner einmal energiſch anzuweiſen, Uberfüllungen
einfach nicht zuzulaſſen und daß dieſe nicht voreilig beim
Entrichten des Fahrpreiſes das ſelbſtfeſtgeſetzte „Trink
geld“ einbehalten. Weit korrekter benehmen ſich da die
Schaffnerinnen. Sie treten energiſcher auf und wahren
ihre Aufſichts- Rechte und Pflichten. Das Publikum
trägt aber weitaus den größten Teil der Schuld an dieſen
e es ſollte vor allem den Anordnungenbes Fahrperſonals ſtrikte Folge leiſten. Beinahe un
laublich klingt es, wenn ein Zug, beſtehend aus drei
agen, am Sonntag nachmittag von Merſeburg nach

Halle 840 Perſonen befördern konnte, ohne daß an den
einzelnen Stationen ein weſentlicher Ab- und Zugang
eintrat! Die jetzt herrſchenden Zuſtände auf der Fern
bahn erfordern unter allen Umſtänden Abhilfmaßnahmen
ſeitens der Direktion und Ausgabe peinlichſt einzuhalten
der Anordnungen an das Fahrperſongl. Iſt das Publi
kum eben unvernünftig, dann muß ſeitens des Perſonals
der Fernbahn dafür geſorgt werden, daß es vernünftig
wird.

Das Abfangen der Nahrungsmittelhamſter wird
hier weiter fortgeſetzt. Am Sonnabend wurden wieder
13 Frauen aus Halle, Ammendorf und Leipzig abge
en und die gehamſterten e und Eier bechlagnahmt. Das ſchärfere Vorgel en der Polizei gegen
dieſe Hamſterei hat den Zweck, endlich dem Wucher ein
Ende zu machen, den dieſe Frauen dann in den benach
barten Großſtädten beim Wiederverkauf treiben. Anderer
a will man aber auch ausfindig machen, von wem dieſe

rauen die Kartoffeln noch kaufen können, während es
den Behörden unmöglich iſt, von den Landwirten die drin
gend erforderlichen Kartoffellieferungen aufzubringen. Es
handelt ſich hier alſo um Feſtſtellungen, die gar nicht
energiſch genug durchgeführt werden Knnen. Beſonders
ſcharf muß das Gebahren der Landwirte in den meiſten
Fällen handelt es ſich um e im Kreiſe Querfurt
verurteilt werden, die angeblich keine Kartoffeln für die
Heeresverwaltung und die Kriegswirtſchaft mehr abliefern,
aber an ſolche Frauen Kartofſeln in ziemlichen Mengen
zu hohen Preiſen verkaufen können. Dieſem unwürdigen
und vaterlandsfeindlichen Treiben ein Ende zu machen,

Die Bezirksturnſtunde des Bezirks Merſeburg in
Keuſchberg- Dürrenberg war von ca. 50 Turnern beſucht
Nach den Freiübungen fand Turnen axt Reck, Barren und
Pferd in 6 Riegen ſtatt. Dem Geräteturnen folgte ein
volkstümliches Wetturnen, und zwar in der 1. Stufe Drei
ſprung. Als 1. Sieger ging Leunewe Keuſchberg, im
Weitſprung gingen QuargeSchladebach, Körner
Merſeburg und Bartih- Groß-Lehna als Sieger hervor.
Jn den darauf folgenden Vereinswettkämpfen holte ſich
der Turnverein zu Schladebach den 1. Preis im Taugziehen,
im Stafettenlauf konnte der Männer-Turnvereim zu
Merſeburg den 1. Preis davontragen. Die Preiſe be
ſtanden in wertvollen Büchern: „Der Kaiſer im Felde“,
welche von dem Bezirks-Jugendpfleger Frohne im Namen
des Herrn Landrats geſtiftet waren, was von den Tuxnern
dankbar anerkannt wurde.

Der Kreiskriegerverband Merſeburg hielt geſtern
nachmittag in der „Grünen Linde ſeine Frühjahr s
Vertreterver ſammlung ab, in der faſt ſämtliche
zum Verband gehörigen Vereine vertreten waren. Von
der HKreisbehörde wohnte Regierungsaſſeſſor v. Grone
den Verhandlungen bei. Der Vorſitzende, Rechnungsrat
Eichardt, dankte für das damit vom Kreis dokumen
tierte Jntereſſe an dem Kriegervereinsweſen und brachte
die beſondere Genugtuung des Verbandes darüber zum
Ausdruck. Aſſeſſor v. Grone legte den Mitgliedern
dringend ans Herz, ihre ganze Kraft und Zeit dem
Kriegervereinsweſen zu widmen und alles zu tun, um die
heimkehrenden Krieger für die Kriegervereine zu ge
winnen. Jn einem kurzen Überblick gab Rechnungsrat
Eichardt am Schluß der Hoffnung Ausdruck, daß es
unſeren Diplomaten gelingen möge, auch im Weſten
einen ehrenvollen, der großen Opfer würdigen ehe
8 erreichen. Seine Worte endeten mit dem Kaiſerhoch.

eim Punkt Vorſtandswahl erfolgte Wiederwahl
der ausſcheidenden Mitglieder. Für einen verſtorbenen
Kameraden wurde Kamerad Pfiſter gewählt. Nach
dem Kaſſenbericht für 1916 und 1917 m die finanziellen
Verhältniſſe des Verbandes zufriedenſtellend; es verblieb
ein kleiner Beſtand. Über die Verhandlungen der beiden
letzten Vertretertage berichtete Rechnungsrat Eichardt.
Sie beſchäftigten u hauptſächlich mit der Gewinnun
neuer Mitglieder bezw. mit der Werbearbeit. Dieſe ſo
auch im verſtärkten Maße im hieſigen Bezirk einſetzen,zu welchem Zwecke eine Werbetonmiſſien ernannt wurde.

Desgleichen wählte die Kommiſſion eine Kriegerfür-
ſorge- Kommiſſion. Am 19. und 20. Mai iindet
eine außerordentliche Tagung des Deutſchen Krieger
bundes in Berlin ſtatt. ngeſichts der Wichtigkeit der
Beratungen wurde beſchloſſen, als Vertreter den Bor
ſitzenden des Verbandes, Rechnungsrat Eichardt, zu
entſenden und ihm die gleichen Gebührniſſe zu gewähren,
wie ſie der Deutſche Hriegerbund zahlt.

Der Evangeliſche Arbeiterverein hatte am Sonntag
ſenen Halleſchen Bruderverein zum Gaſte. Bereits n
aller Frühe, gegen 28 Uhr, wurde er in Schkopam in
Empfang genommen und durch die in voller Maienpracht
prangenden Anlagen längs der Saale nach unſerer Stadt
geleitet. Nach einer kurzen Raſt im „Tivoli“ gings zumGottesdienſt im Dom, wo die Teilnehmer ſich an der re
digt des Superintendenten Bithorn erbautem. Nach dem
Gottesdienſt beſichtigten die Gäſte den ehrwürdigen Dom,
wobei Domküſter Drehkopf in höchſt liebenswürdiger Weiſe



den Führer machte, wofür ihm auch an dieſer Stelle noch
mals gedankt ſei. Auch andere Sehens würdigkeiten un

rer Stadt wurden beſichtigt; namentlich erregten die
errlichen Anlagen allgemeine Bewunderung. Der Nach

mittag vereinigte die Mitglieder mit den Gäſten zwanglos
und gemütlich im Garten der „Funkenburg Mit ein
hrechender Dunkelheit begab man ſich in den Saal. Der
Vorſitzende, Schriftſetzer Krauſe, begrüßte hier mit
ſerzlichen Worten die Gäſte aus Halle, mit denen der
ieſige Verein ſeit Jahren in regem Verkehr ſteht. Der
orſitzende des Halleſchen Vereins, Herr Werkzeugfabri

kant Kühme, knüpſte in ſeiner Erwiverung an das Text
wort der Feſtpredigt im Dom an. Erx wies auf die Schön
eiten unſerer Stadt hin und auf die mannigfachen Vor
Lile, die das Leben in einer kleinen Stadt gegenüber dem

Jagen und Haſten des n e eeren Verkehrs bietet, und
ermahnte zum dankbaren Genießen derſelben. v für
Unterhaltung war beſtens geſorgt. „Jn bunter olge
wechſelten Gedichts- und Geſangsvorträge und theatraliſche
Darbietungen. Auf dieſem Gebiete gebührt der Geſangs
gbteilung des Halleſchen Vereins unſer herzlicher Dand,
wie deren Leiter Lehrer A. Richter, Zu ſchnelf kam
tie Stunde des Scheidens. Mit der „Elektriſchen“ ver

I die Gäſte unſere Stadt und kehrten nach Hauſe zu
rUck.

Stenographenverein er e Daß manet einem Ausfluge nicht immer die Eiſenbahn zu be
läſtigen braucht, ſich auf einer Wandertour noch viel mehr,
beſonders in der jetzigen Jahreszeit, unterhalten kann,
bewies der Ausflug der „SkolzeSchrey Stenographen
nach dem ſchönen Dürrenberg Punkt 2 Uhr nachmittags
marſchierte der Verein vom Kriegerdenkmal ab über
Röſſen, Daspig, Fährendorf nach Dürrenberg. Nach
einem Rundgang durchn den Gradierpark nahm man in
einem dortigen Gaſthof Exrfriſchungen ein. Bei Spiel und
Geſangsvorkrägen unterhielt man ſich noch einige Stun
den, um dann um 7 Uhr wieder abzumarſchieren. Obwohl
es manchmal ſchien, daß ſich ein Gewitter zuſammenziehe,
kamen die Ausſlügler mit dem beſten Wetter um 10 Uhr
wieder hier an. Alſo, verſchont die Eiſenbahn, handelt

wie die „StolzeSchrey Stenographen
Fern im Süd das ſchöne Spanien, heißt die Uber

Hrift für die Bilder, die in dieſer Woche im Kaiſer
anorama (Halleſche Straße) gezeigt werden. Es

nd geradezu entzückende Bilder, die wir da ſehen von
Granadag, Albayein, San Salvador, der Alhambra, dem
Löwenhoſ, San Miquel Talto, m im Myrtenhof,
die a und Columbus Statue, dem ne an der

iſterne uſw. Wer ſich die ſchönen Denkmäler arabiſcher
Baukunſt anſehen will, verſäume in dieſer Woche nicht,
das KaiſerPanorama aufzuſuchen. Nicht nur für die
Kinder und Jugend, auch für die Erwachſenen iſt das
Panorama geöffnet. überall hört man das Urteil, daß
die Bilder des Panoramas, die nicht flüchtig vor dem
Auge vorüberziehen, ſondern ein ruhiges, vertiefendes Be
ſchauen ermöglichen, einen hohen Bildungswert haben.
Erfreulicherweiſe war der Beſuch in voriger Woche ſehr
ſtark, beſonders benutzen auch die Schulen und JugendGelegenheit, Geiſt und Gemüt dnre die
Bilder im Panorama zu bilden. Wir weiſen empfehlend
auf die Bilder von Spanien hin. Schulen und Jugend
vereine (nicht unter 10 Beſucher) haben beſondere Er
mäßigung.

Tivpoli- Theater e idkie
ſtein, der hier als Novitat unter der Leitung des Theater
direktors Artur Dechant am Sonntag gegeben wurde,
hatte den Tivoliſaagl bis ziemlich auf den letzten Platz ge
e Das Publikum unterhielt ſich gut und zeigte ſich
ſeifallsfreudog, obgleich an dem unmöglichen Stück mit

ſeinen recht verbrauchten Typen und mit ſeinem geradezu
kümmerlichen Dialog, wahrhaſtig nicht viel iſt. Felix

Uſchwer, der die Hauptrolle des Fritz Stauffen über
nommen hatte, zeigte ſich als ein flokter und ſicherer
Spieler, während Elſa Karlſen, ſeine Hauptpartnerin,
viel u wünſchen übrig ließ. Pept Lachn i tt fand ſich
mit ihrer weniger dankbaven Rolle entſchieden beſſer ab.
Helene Deter- P auli war als Minna ſtellenweiſe ſehr
gut, doch war ihr Spiel etwas ungleich. Vorzüglich da
gegen führte Tilly Muſäus die Partie der Konſtantine
von Runeck durch. Hermann Weitze (Oberſtleutnant),
Walter Schröder (Alices und Jlſes Vater) und Kark
Gebhardt (Dienſtvermittler Lehmann) machten ihre
Sache gut, ebenſo der wirkliche Diener Friedrich. Auf
Ausſtakkung und Koſtüme hatte der Direktor wie immer
beſonderen Wert gelegh. Am Donnerstag findet als
Eröffmunggvorſtellung der Sommerſpielzeit die
Erſtaufführung des erfolgreichen Luſtſpiels „Die blon-
den Mädels vom Lindenhof“ von Georg Okon
kowski ſtatt. Vermöge ſeiner großen Beliebtheit und
eines durchſchlagenden Erfolges hat ſich das Stück ſeit
einem Jahre ununterbrochen auf dem Spielplan des Ber
Nner Luſtſpielhauſes gehalten. Am Sonntag geht die
reizende Operette „Die Landſtreicher“ von Ziehrer
in Szene. Aus der melodienreichen Operette ſtammt auch
Her Walzer „Sei geprieſen du lauſchige Nacht. Die Vor
ellungen beginnen von jetzt an um 8 Uhr abends

c

Auf leiſen Sohlen,
Am die Stiefel zu ſchonen und damit vor allen Dingen

Geld ſpaven, ſahen wir ſchom in Friedenszeiten, ſobald
Die erſten warmen Tage Einkehr hielten, die Kinder armer
Sute barfuß gehen und wir verwöhnten Staddmenſchen
e uns voll Mitleid dieſe Kinder an. Heute, wo die
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Lederknappheit immer beängſtigendere Formen annimmt d
Und wo es an Wolle und Baumwolle zu Strümpfen fehlt,
ehen wir ein, daß es ſchließlich micht ſo ſchwer iſt, Verzicht
zu keiſten auf ſo ſcheinbar nokwendige Dinge wie Schuhe
und Strümpfe. Wenigſtens für den Sommer wäre es
ratſam, entweder auf Holzſandalen oder ganz barfuß zu
en ſicher wäre dieſe Art Abhärtung beſonders heilſam

r unſer Wohlbefinden, und da uns nun einmal der Krieg
M Einfachheit und Sparſamkeit zwingt,

ückkehr zur Natur gar leicht werden.
Jahre ging der Aufruf zum Barfußgehen in vielen Städten
an die Schulkinder, an die Bürgerſchaft.
ſtädten gingen die Studenten mit gutem Beiſpiel voran
Und zogen während der Sommermongate Stiefel und
Strümpfe aus und gingen auf „leiſen Sohlen“ einher.
Unſer Stieſelvorrat iſt inzwiſchen nicht reichlicher geworden, aber das Barfußgehen will ſich namentlich in ken
Städten nicht ſo recht einbürgern. Wohl tollen die Stadt
kinder, jetzt auch ſolche „beſſerer“ Leute, auf nackten Füßen

ſo ſollte uns die

e

BIrg ind Tanffe

ſchon im Vor freo Je ip mittel für die 8. Kriegsanleihe eingeweiht. Das Denkmal
Jn Univerſitäts

umher und fühlen ſich äußerſt wohl dabei, aber die Er

wachſenen eWie ſchwer wird es ihnen, ſich vom eleganten Schuh
werk zu trennen. Und doch iſts nur Gewohnheit. Iſt es
z. B. nicht unnatürlich, daß wir die nackten Füße ſtändig
verſtecken? Wir machen ihre Bekanntſchaft eigentlich nur
beim Baden, Ankleiden und Zubettgehen, ſonſt aber wiſſen
wir von unſeren eigenen Füßen nur ſoviel, daß ſte e
ihr Laufpenfum erledigen müſſen. Die geſellſchaftliche
Erziehung hat uns leider gelehrh, mehr Wert auf gut
ſitzendes Schulwerk zu legen, als auf einen Fuß ohne ver
krüppelte Zehen mit Hühneraugen zu achten Unter gut
ſenden Schuhen verſteht man nämlich im allgemeinen
knappſitzende Stiefel, die einen möglichſt kleinen Fuß vor
täuſchen hauptſächlich bei der Damenwelt). Es gibt nichts
ſchöneres als einen wohlgebildeten, unverkümmerkten Fuß,
und wer einen ſolchen beſitzen möchte, der ſuche durch Bar
fußgehen ſeine Füße wieder herzuſtellen, damit dient er
wicht nur ſich und ſeiner Geſundheit, ſondern auch dem
Vakerlande, denn das Barfußgehen iſt eine Methode des
Lederſchonens, e

Zur Beachtung!

Man ſchreibt uns: eEin ger Hriegsmann, der jahrelang bei unwürdigſter
Behandlung in Rußland als Kriegsgefangener geſchma tet
hatbe, kam dieſer Tage von dort zurück und auf Urlagub inu Heimatgemeinde in Rheinheſſen. Als er da e
ie in ſeinem Elternhauſe arbeitenden Ruſſen ewirtet
wurden, ſagte er zu ſeiner u rauf Urlaub bin, gibſt Du keinem Ruſſen eine Zigarette
oder ein Glas Wein, denn ich habe in Rußland zu ſchwer
gelittew, um dies mit anſehen zu können. Als die Mutter
meinte, dieſe Ruſſen könnten doch n i
por, ſprach der Sohn „Das ſtimmt, aber wir Deutſche
in Rußland konnten auch nichts davor.“

J

Für unſere Hausfrauen!
Lebensmittelkalender für Dienstag den 7. Mai.)

Für Haushaltungen
Ausgabe. Roßfleiſch: Bei Hoſſmann (Obere Breite

Straße) von nachmittags 2 bis 5 Uhr auf die Nr. 1401
bis 1700.

Wetterwarte.
„B. W. am 7. 5.: Wolkig, zeitweiſe heiter, warm, Ge

witterregen. 8. 5.: Fortgeſetzte Gewitterneigung mit
Re a ei warmer Temperatur und verändlicher Be
wölkung.

Sport und CLetbesübungen.
Zußballſport. „V. f. B,“ konnte in Halle gegen

die gute erſtklaſſige „Wacker Mannſchaft das n
Reſultat von 11 herausholen. Nur durch einen Elf-
meterball gelang es „Wacker“ gleichzuziehen. Die Mann
ſchaft der e war im großen und garin beſter Form. „V. f. B.“ II gegen „Sportfreunde“ II-
et 4. Letztere waren durch Spieler der erſten

annſchaft verſtärkt. „V. f. B.“ III gegen „Hohen
Heu M aue 4 4. „V. f. B.“ V gegen „Wacker“ A
Halle 4. e

7 r 4Verstehe
Die LandFeuerſozietät des Herzogtums Sachſen

veröffentlicht ihre Rechnumgsergebniſſe für das Jahr 1917.
Damach ergzielde dieſe Anſtalt eine Geſamtei nnahme
in Höhe von 4605 538,54 Mk. Darunter befinden ſich
2434 57935 Mk. Beiträge der Sozietätsmitglieder,

s Wesen.

1120 196,87 Mk. Brandvergütungen, erſtattet vom Feuer
verſicherungsverbande in Mitteldeutſchland, ſowie
253 88962 Mk. Einnahmen aus dem Vermögen der
Soßzietät. Die Reichsſtempelabgabe beziffert ſich auf
170 041,94 Mk. Die Geſamtausgabe beträgt3 686 566,30 Mk. Darunter ſind 1037 287,11 Mk. Brand
vergütumgen an Sozietätsmitglieder und 1 405 581,99 Mk.
Beiträge an den Verſicherungsverband in Mitkeldeutſch
land verzeichnet. Das Sicherheitsvermögen beziffert ſich
auf 14009596,86 Mk. Die Verſicherungsſumme betrug
am Schluſſe des Jahres 1917
gang im Jahre 1917 160 292 290 M.

Literatur, Kunst und (lissenschaft.
H Wie man als Neger wohnt. Weſentlich einfacher

als bei uns geht es bei einem Wohnungsbau der Neger
zu. Davon gibt der bekannte Afrikareiſende E. Arriens
im neueſten Heft (96. der Zeitſchrift „Z u r
Guten Stunde (Deutſches Verlagshaus Bona Eo.,
Berlin W. 57, vierzehntäglich ein Heft zum Preiſe von
50 Pf. eine reizvolle Schilderung. Ziegeleien braucht der
ſchwarze Bauherr überhaupt nicht in Anſpruch u nehmen,
denn Männer und Frauen aus ſeiner Bekanntſchaft helfen
ihm Lehm kneten und dieſen zu brotförmigen Klumpen
formen, die an der Sonne trocknen Dieſe Helfer ſchlagen
auch das nötige Holz im Buſch umd ſchneiden das manns
hohe Sekkogras. So m alle nötigen Bauſtoffe bald
herangeſchafft und man kann an die Errichtung des Hauſes
ſelber Srhe die je nach der Gegend in A e rebienen orbähnlich zuckerhutförmig oder rechte ig iſt. Es
wird manchen Leſern nicht recht glaubhaft erſcheinen, wenn
ſie erfahren, daß das Jnnere der Häuſer, zumal in Deutſch
Oſtafrika, ſehr niedlich und ſauber gusgeſtaltet iſt, ja, daß
die Frauenhäuſer wahre Schmuckkäſtchen ſind, an denen
jede deutſche Hausfrau ihre Freude haben würde Und
doch iſt es tatſächlich ſo. Die Erfahrungen von Arriens,
er zu ſeiner Abhandlung ſelbſt an Ort und Stelle ge

zeichwete intereſſante Bilder beigeſteuert hat, ſind auch von
anderen Reiſenden beſtätigt.

Vermiſchtes.

Weſtfront. Mam ſchreibt uns: Am 24. April wurde auf
franzöſtſchem Boden ein Hindenburg- Denkmal als Werbe-

ſtellt unſeren Hindenburg als ein Symbol der Kraft und
Stärke in ſchwerer Zeit dar. Dem Schöpfer des Denkmals
einem Dresdener Bildhauer und Angehörigen des Sächſi
en Rekrutendepots, Sergeant Kreßſchmar, war es ge
ungen, aus einfachſten Mitteln unſeren Generalfeldmar

en zu ſchaffen. Das Denkmal hat eine Höhe von 4,50
eter, S en ſelbſt iſt 2,50 Meter hoch und ſteht auf

einem Aus Anlaß der Denkmalsweihe waren

cht s das

1969869 400 Mk. der Zu

Mutter „Mutter, ſo lange ich
Höhn bekam davon 70 Mk. ldem Verfahren gegen Höſchen wegen e be

Kaviar mit 6Einweihung eines Hindenburg- Denkmals an der

ſämtliche Offiziere und Mannſchaften der Garwiſon zu
einem Feſtappell in Gegenwart der Generalität angetreten

Hauptmann Wilfferodt aus Leipzig übergab das Denkmal
mit einer kurzen, kernigen Anſprache unter Hervorhegung
des Zweckes ſeiner Erwichtung dem Kommandanten. Nach
dem die Hülle gefallen war, ſpielte die Muſik „Deutſchland,
Deutſchland über alles in das alle Anweſenden begeiſtert
einſtimmten. Jm Anſchlutz an die Einweihung fanden
turneriſche und ſportliche Wettkämpfe von Offizieren und
Mannſchaften ſtatt.

Richthofens Vermächtnis. Wie der W
erſtatter Max Osborn meldet, hat Rittmeiſter v. Nicht
hofen ſeine Kampferfahrungen ſyſtematiſch i vor be
und ſchriftlich niedergelegt. Eine reiche Fülle von Be
obachkungen, von Mitteilungen techniſcher Kunſtgriffe, von
Lehren und Anweiſungen für Angriff und Abwehr, von
Regeln und Ratſchlägen für den einzelnen Flieger wie für
gemeinſam operierende Gruppen von Jagdflugzeugen findes
Kch darin. Es iſt eine Art kurzgefaßkes Kompendinm des
Fliegerkampfes, das der Heimgegangene r ſeine Kame
raden, Schüler und Nachſolger Hinterlaſſen hat

Der Schutzmann als Schleichhändler. Das Bochumer
Schwurgericht verhandelte in dieſen Tagen e den
Schutzmann Hugo Höhn und den Bäckermeiſter e
Höſchen wegen Meineides und n Mein
eid. Höſchen hatte großen Schleichhandel in Mehl, Zucker
uſw. betrieben. r n war daran beteiligt und hatte öfter
Schleichhandelsfuhren als Fuhrmann nach Eſſen gebracht,
gekleidet in Zivil. Das Mehl wurde dort für den Wucher
Preis von 5390 Mk. für den Doppelzentner verkauft.

für den Doppelzenkner. Jn

rer des
ührwerks geweſen ſei, überhaupt ſei er an dem Schbkeich
andel nicht beteiligt. Er hätte den Meineid ren

weil er bei einer Beteiligung an dem Schleichhandel ſein
Amt verloren hätte, auch hätte ihm Höſchen bis u 10 900
Mark für den falſchen Eid geboten. en beſtritt den
Höhn zum Meineid verleitet zu ha en. Das Urteil
lautete gegen Höhn auf 9 Monate und eine Woche Ge

d Höhn als Zeuge, daß er nicht der Fü

fängnis, Höſchen wurde freigeſprochen.
Drei Zentner „Reſpektbogen“. Wie ſehr der frühere

ſogenannte Reſpektbogen bei allen an r e
Schriftſtücken „ins Gewicht fiel“, lehrt eine aßnahme
die zurzeit beim Berliner Kaufmanns- und Gewerbegerichh
durchgeführt wird. Dort ſollen die Akten aus vier alteren
Jahrgängen eingeſtampft werden. Vor ihrer Verwichtung
werden ſie jedoch einer Durchſicht unterzogen, bei der alle
unbeſchriebenen Blätter ſauber herausgeſchnitten und zum
weiteren Gebrauch in der Bureauverwaltung und in den
Gerichtsſchreibereſen aufbewahrt werden Die r
aus vier Jahrgängen hat auf dieſe Weiſe, wie die ſ.tg.“ berichtet, bis jetzt nahezu drei Zentner unbeſchries

enen Papiers zutage gefördert. h
Ein Groß Solingen. Die Städte Solingen, Ohftge

Wald und Grafrath haben Verhandlungen über den mögelichen Senat zu einem GroßSolingen einge
leitet. Die neue Großſtadt hätte etwa 150 000 Ein
wohner.

Ein Stier für 35 000 Mk. Bei einer Verſteigerung
von Zuchtbullen durch dew Land wirtſchaftlichen Haupt
verein für Oſtfriesland wurden ſehr hohe Preiſe erzielt

Zwei beſonders wertvolle Stiere wurden für 30 800 und
M von Landwirten aus Oſtfriesland erworber

bleiben alſo im heimatlichen e Ein Bulle ging
für 19200 Mk. an einen Käufer aus Zerbſt über, den.
außerdem noch 15 Tiere kaufte

Tirol für die Fremden verſchloſſen. Der Landwirt
e für Tirol und Vorarlberg hat in einſtimmige

eſchluß ſich für das uneingeſchrankte Verbot des Zu
zuges auswärtiger Fremden nach Tirol und des ſämt
lichen Sommerfriſchlerbeſuchs ausgeſprochen. Die Statk
alterei für Tirol und Vorarlberg hat die Bezirksbe-

hörden ermächtigt, die Ausſolgung von Lebensmikkel-
karten an Sommergäſte ohne Ausnahme zu verweigern
Durch dieſe Verfügung wird der Fremdenverkehr nach
Tirol gänzlich unterbunden

Ein ſchwerer Straßenbahnunfall ereignete ſich dieſes
Dage an der Lohmühlenſtraße in Hamburg. Ein Trieh-
wagen der Linie 5, von einer Führerin a kuhr mis
großer Geſchwindigkeit, wohl infolge Verſagens der

reiſe, in einen Anhänger der Linie 9 und zerkrümmerte
deſſen Hinterſteig vollkommen Die Schaffnerin des An
hängers und drei weibliche Fahrgäſte wurden ſehr ſchwer

verletzt, mit Hilfe der Feuerwehr aus ihrer Lage be reiß
und auf Bahren in das nahe Krankenhaus gebracht nes
Anzahl anderer Fahrgäſte erhielt leichtere Verletzungen

t Stiefelſohlen aus Pflanzenfaſern ſind eine neue a
kentierte norwegiſche Erfindung Der r wird Vulkan-
leder genannt. Eine däniſche Geſellſchaft hat das Patent
recht ſchom angekauft.

Wegen Hehlerei von Kupſer-Kabeln im Werte von
230 000 Mk. wurde der Jnſtallateur Claußen aus den
Bergſtraße in Altoma verhaftet. Er hat den Hraht
durch eine Mittelſtandsperſon an ſich gebrachd und danß
durch dritte Hand dem Beſtohlenen wieder verkauft

Die Nobelpreiſe, ſoweit ſie der Entſcheidung a
Nobel Stiftung in Stockholm unterliegen (Phyßt, Dike
vatur und Medizin) werden für das Jahr 1918 nach Be
ſchluß der Leitung der gengunten Stiftung Stedt,

er teilung gelangen. Ferner ſolk das Sto
Nobek- Feſt künftig vom 10. Dezember auf den L
im erſten Male 1919) als eine geeignetere Zeit als im

nter verlegt werden.
a Seinſter Kaviar aus Heringsrogen. Das Schöfſen

ſericht in Altong verurkeilte vor einiger Zeit den d
onſervenfabrikanten John Ellerbrock zu 4500 Mk. Gel

ſtrafe, 4 Wochen Gefängnis und Publikation des Urteile
in vier Zeitungen, weil er ohne Erlaubnis der über
wachungsſtelle Muſchelkonſerven hergeſtellt und hierfür
den Höchſtpreis überſchrikten hatte. Außerdem hatte er
aus Heringsrogen „Kaviar“ hergeſtellt und als einſten

8 M. das Pfund verkauft. Auf ſeine Be
rufung hob die Strafkammer das Urteil auf, nahm h
ie Gefängnisſtrafe ab und erhöhte die an5400 Außerdem ſoll das Urteil in vier Zeitungen

auf Koſten des Angeklagten e werden.
Zur wirtſchaftlichen Wiederbelebung Rigas werden

dort unter Aufſicht und Förderung der Stadiverwaltung
die „Vereinigten Möbelwerkſtättemn“ ins Leben gerufe
deren Erzeugniſſe als ein geeigneter Aus uhrgegenſtan
für den Abſatz in Deutſchland gelten. Ferner
ſollem Holzerzeugniſſe anderer einfacher Art in Werkſtätten
ich ihr werden, die „Rigager Arbeitsſtuben heißen
ſollen.



Plötzlich und unerwartet erhielten wir die ſchmerz
liche Nachricht, daß mein herzensguter Mann, mein lieber,
äAkleſter Sohn, unſer kreuer Brüder, Schwager und Onkel,

der Spezialkommiſſions Bürovorſteher, Oberſekretär

Panl Weiſe,
Vizefeldwebel der Reſerve,

Inhaber des Eiſernen Kreuzes II. Klaſſe,
am 23. April d. Js. fürs Vaterland gefallen iſt.

Meiningen, Merſeburg, Straßburg i. Elſ. und Feld

S

kurzem Leiden meine
Frau und Mutter

F. Selma Burghammer

mittag 8 Uhr von der Kapelle

e

Am 4. Mai entſchlief nach Sſebe Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute mittag 1 Uhr entschlief sanft und gott-

orgeben, wohl vorbereitet durch den Empfang der
heſligen Sterbesakramente, im 79. Lebensſahre
unsere gute Mutter, Schwiegermutter und Gross-
mutter

Frau Postetrektfor

ertrud Koch
zen Dimasehn,

Dies zeigen tiefbetrübt an
namens der Hinterbliebenen

geb. Stolle.

Jn tiefer Trauer
Robert Burghammer

und Kinder.
Merſeburg, 5. Mai 1918.

Beerdigung Dienstag nach

es Neumarktfriedhofes.

h r h W.
lazarett im Weſten, den 6. Mai 1918.

Im tiefſten Schmerze
namens der trauernden Hinterbliebenen

Emma Weiſe geb. Kämpf.
Marie Weiſe geb. Deichert, als Mutter.

Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen

u

9

Am 28. April 1918 fand den Heldentod
für Kaiser und Reieh

der MusKetier

ſch
in Jecha bei Sonderhauſen S

im Alter von 85 Jahren.

Carl Koceh, Ober-Zollinspektor,
Hauptmann d. Res,

W w. Irma Pitch geb. Koch
Jenny Koch.

Merseburg, den 5. Mat 1918,

Geſtern nachmittag ver
ied ſanft und unerwartet

nſere liebe Mutter, Schwie
er, Groß u. Urgroßmutter
kral Iherete Ogterroth Alttworh wergen Uhr Seelenamt, Beerdigung

HMittwock vormittag II Uhr von der Altenburger Leichenhalle
Beileidsbesuche dankend abgelehnt

Merſeburg, 6. Mai 1818.
In Ramen der Hinter
liebenen:

Bernhard Ofterroth.
Bekanntmachung.

l Aitrka 450 qm) zu vermieten

Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung in Verbindung mit
S. 9 des Geſetzes über den Belagerungszuſtand und dem Geſetze vom
11. 12. 1915, betreffend die Abänderung des Geſetzes über den Belagerungs
Zzuſtand, wird im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit verordnet:

Halleſche Str. 38.

FahrikerenmePaul Trilihase.
Während die Bltern einen treuen, fleissigen Sohn be-

trauern, verlierea wir mit ihm einen lieben, guten Freund,
em wir durch sein sohlichtes, biederes Wesen auch über sein
Grab hinaus ein ehrendes And. nken bewahren für l

zum

eusehau, den 6. Mat 1918. büro

Die Jugend von Meuschau,

Z. STodes- Anzeige
Sach Kaum jähriger Ehe gtarb im städtischen Kranken

hauge nach ſehw n Leiden meine ontestgentedto Fran Mutter
meines Kindes unsere liebe Tochter, Schwiegertoehter, Schwester
nnd Schwägerin

Frau Pfuri Biorpangunſf
geb. Tauche.

Junges Mädchen

C. I. Mius Danche [o.

CGCGnnaaa-

loſen Zeugnisabſchriften

Wer im Gebiete des ſtellvertretenden Generalkommandos des IV.
A.K. über Beſtände an Maſſengütern (wie Erze, Brennſtoffe, Bauſtoffe
jeglicher Art, Holz, Kali, Getreide, Zucker Torfſtreu) und dergleichen verfügt,
iſt auf Verlangen der Schiffahrts- Abteilung beim Chef des Feldeiſenbahn
weſens verpflichtet, ſie nach deren Weiſung innerhalb einer von ihr feſt
geſetzten Friſt

a) von und nach Orten, die die Schiffahrts- Abteilung beſtimmt, zu
den gemäß S 2 feſtgeſetzten Preiſen unter Benutzung des Waſſer
weges befördern zu laſſen,

v) in Orten, die die Schiffahrts Abteilung beſtimmt,
S 2 feſtgeſetzten Preiſen zu lagern.

eichte Büroarbeit (Anfängerin)
ſofortigen Antritt geſucht.
eldungen im Berwaltungs
Halleſche Str. 31 I.

zu den gemäß
G. m. b. S.

Maschinist S 2.
Macht die Schiffahrtsabteilung von der ihr in S 1 verliehenen Be

I fugnis Gebrauch, ſo erfolgt die Jeſtſetzung der Preiſe ſür die Beförderung
auf dem Waſſerwege, ſowie für das Löſchen, das Laden und die La erung
durch Vereinbarung zwiſchen den Beteiligten unter Vermittlung der Schiffahrts
abteilung. Wird eine ſolche Vereinbarung auf gütlichem Wege innerhalb
einer von der Schiffahrtsabteilung feſtzuſetzenden Jriſt nicht erzielt, ſo

werden die Preiſe nach Anhörung der Beteiligten durch die Schiffahrts
abteilung feſtgeſetzt.

S s

Zuwiderhandlungen werden, ſoweit die beſtehenden Geſetze keine
höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen, mit Gefängnis bis zu einem Jahr beſtraft.
Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann auf Haft oder Geldſtrafe
bis 1500 Mark erkannt werden.

Bewerbungen mit lücken

und Angabe des Anſpru

S 4.
Dieſe Verordnung tritt mit Beginn des 19. Mai in Kraft.
Magdeburg, den 24, April 1918.Leiszig.Zöschen und Kötzsehlitz, den 5. Mai 1918

Im tiefsten Sehmerze
Dnterofſirier Kurt Biermanun, 2. Zt im Felde,

An
geſucht

Der ſtellv. Kammandierende General des IV. Armeekorps
Sontag, Generalleutnant.fwartung

Halleſche Str. 36, I Tr.
nebst TöchterchenFamilie Hermann Tauche.

Familie Karl Biermann

ſucht

Geſchirrführer
Roßſleiſch- und Fleiſchwaren Berkanf
indet am 7. Maß 1918

bei Hoffmann, Oberbreiteſtraße Nr.
zach mittags von 2—3 Uhr auf die Ordnungsnummern 1401 1800

ſofort e 3 4 1501 1660Edmund Hickeihter. e 1601-170

Zavertaſſt en

6

zum

tat. Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch oder Fleiſch
rößeres Gchulmädchen w iren beſteht nicht.
Kindausfahren geſucht Merſeburg, den 6. Mai 1918. L. A. I. 608/18,
Roter Brückenrain 15, 2 Tr. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt,

Für die zahlreichen Beweilse der Anteunahme
bei deaserem schweren Veriuste sagen wir auf
ecntſgesten Dank.

Kriegsdorf und Réössen, im Mai 1918.

Margarete Weniger
Familie Weniger

2 J

ür die herzliche Antellnahme bei dem ſchmerzlichen
Verluſte meines gehebten Mannes

des Obermaſchiniſtenmagates

Max Schmieder
ſagen wir hierdurch allen unſeren innigſten Dank.

Frau Lina Hchmieder geb Hat Kuder.
am. Moriß Hchmieder nebſt allen Angehör.

Merxſeburg, den 5. Mai 1918.

Wirksamen Schutz gegen
geldliche Verluste aus dem überhand-

nehmenden

Einbrecher-Unwesen
bietet nur die Einbruchdiebstahl-

Versichernng.

Geschafte und Privat- Haushaltungen
versichert zu mässigen Beiträgen und

günstigen Bedingungen die

Frankfurter
Allgemeine Versicherungs- Aktlen- Gesellgchatt

Aktien Kapital M. 30,750,000
Gesamtgarantiemittel rd. Mk 98,000,000

Kostenlose Auskunft erteilen die Direktion in Frank-
ar s B. Sowie H. Stelnegoke, Werseburg, Rosental 2.

e
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